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September 1898. 


XVI. Jahrg. 


Das Kaiſerpaar in Stettin. 
ent Ihre Majeſtät die Kaiſerin fuhr Freitag 
rüh um 8 ¼ Uhr nach Eberswalde ab, wo 
he mit Se. Majeſtät dem Kaiſer zuſammen⸗ 
raf. Von Eberswalde aus begaben ſich beide 
kajeſtäten gemeinſam nach Stettin zur Ei n⸗ 
Die hungsfeier des neuen Hafens. 
ie Ankunft dort erfolgte um 12 Uhr mittags. 
ur Begrüßung waren auf dem Bahnhof er⸗ 
enen Oberpräſident von Puttkamer, der 
Ommandirende General des 2. Armeekorps 
zenerallieutenant von Langenbeck und Ober⸗ 
rgermeiſter Geheimer Regierungsrath 
aken. Das Kaiſerpaar fuhr vom Bahnhof 
nach der unterhalb der Eiſenbahnbrücke er- 
richteten Landungsbrücke und begab ſich an 
ord des bereitliegenden Torpedo⸗Diviſions⸗ 
bootes „D 1“ durch die Oder abwärts und 
durch den Oder⸗Dunzigkanal nach dem neuen 
hafen. An der Feier nahmen ferner theil 
die Miniſter Brefeld, Dr. Boſſe, Thielen und 
reiherr v. d. Recke. Ferner waren an aus⸗ 
wärtigen Gäſten erſchienen Bürgermeiſter 
irſchner⸗ Berlin, Vertreter der Provinz 
ommern und der Stadtverwaltung von 
erlin, ſowie die Bürgermeiſter von Char⸗ 
ttenburg, Stralſund, Greifswald, Stargard, 
tolp, Köslin, Kolberg, Swinemünde, Dem⸗ 
min und Anklam. Die Stadt und die Schiffe 
im Hafen waren feſtlich geſchmückt. Um 
12 Uhr landete das Torpedoboot „D 1“ 
mit dem Kaiſerpaar an Bord vor dem 
kaſchinenhauſe im neuen Hafen, wo die 
äſte Aufſtellung genommen hatten. Auf die 
eſtrede des Oberbürgermeiſters Haken ant⸗ 

ortete der Kaiſer etwa folgendes: 
„Ich ſpreche Ihnen von ganzem Herzen 
Meinen Glückwunſch zu dem vollendeten 
erke aus. Sie haben im friſchen Wage⸗ 
muthe angefangen, Sie konnten es anfangen, 
dank der Fürſorge Meines hochſeligen Herrn 
roßvaters, des großen Kaiſers, der den 
eiſernen Gürtel um die Stadt fallen ließ. 
it dem Moment, wo der eiſerne Mantel 
el, konnten Sie auch den größeren und 
eiteren Geſichtspunkt ins Auge faſſen. Sie 
baben nicht gezögert, es zu thun in echt 
dommerſcher Rückſichtsloſigkeit und Starr⸗ 
übfigkeit. Es iſt Ihnen gelungen, und es 
freut Mich, daß der alte pommerſche Geiſt 
— — 


Die Sternwirthin. 


Erzählung für das Volk von A von Hahn. 


(Nachdruck verboten.) 
(12. Fortſetzung.) 
„Frag' ihn doch,“ antwortete die Kranke 
finſter. Eine ſchwere Bitterkeit erfüllte ihr 
erz, daß ihr Kind ſich vor dem Zorn des 
Vaters wie ein Dieb von ihrem Herzen 
fortſchleichen mußte. 

Ein Windſtoß, der durch den offenen 
Fenſterritz hereinfuhr, ließ das Licht auf⸗ 
flackern. Wie ein Geier, der den Raub ab⸗ 
fangen will, ſtürzte der Bauer hin, und da 


lug i m = 
flügel 1 ſchon der offene Fenſter⸗ 


1 iſt er hereingekommen!“ ſchrie er 
mit einer Stimme, daß die Wurzerin vor 
Schreck zuſammenfuhr. 
„Krachend ſchlug er das Fenſter zu und 
e Fauſt auf die Holzein⸗ 
a ‚ könne i l 
ee Yan er es damit zuſchlagen 
ann Bean fh und trat zornbleich 
or die pin, die ſich in ihrem Bett 
ſtöhnend aufgerichtet 5 1 
„Der infame Lump!“ ſchrie er außer 


ſich. „Wie ein Dieb hat er ſich hi 

1 5 TEN inter 
meinem Rücken hereingeſchlichen, 195 gewiß 
iſt er auch als ein Dieb gegangen. Was 


hat er fortgeholt? Steh' mir Red'!“ ſchloß 
er donnernd. 


„Wurzer, Wurzer, 's iſt Dein Sohn, 
ein einziges Kind!“ kreiſchte die 
äuerin. 


„„Schweig' mir davon. Erſt will ich 
hören, ob er mein Sohn noch heißen kann. 
Was Haft’ ihm gegeben? Was hat er Dir 
herausgelockt, der Lump?“ 

; „Nichts hat er geholt, nichts hab' ich 
bm gegeben, nicht einmal meinen Segen!“ 


F 


in Ihnen lebendig geworden iſt und Sie von 
dem Lande auf das Waſſer getrieben hat. 
Unſere Zukunft liegt auf dem 
Waſſer, und Ich bin feſt überzeugt, daß 
dieſes Werk, welches Sie, Herr Oberbürger- 
meiſter, mit weitſchauendem Blick und reg⸗ 
ſamen Fleiß und Mühen gefördert haben, 
mit Ihrem Namen noch nach Jahrhunderten 
von den dankbaren Bürgern der Stadt 
Stettin in Verbindung gebracht und aner- 
kannt werden wird. Ich aber als Landes— 
herr und König ſpreche Ihnen Meinen Dank 
aus, daß Sie Stettin zu dieſer Blüte ge⸗ 
bracht haben. Ich hoffe und erwarte, ja Ich 
möchte ſagen, Ich verlange es, daß ſie in 
dieſem Tempo ſich weiter entwickeln möge, 
nicht veruneinigt durch Parteiungen, und, 
den Blick auf das große Ganze gerichtet, daß 
ſie zu einer hohen Blüte gelangen möge, 
wie ſie nie erreicht wurde. Das iſt Mein 
Wunſch.“ 

Hierauf fand die Beſichtigung der ge⸗ 
ſammten Baulichkeiten und Anlagen ſeitens 
des Kaiſerpaares ſtatt. Um 1 Uhr erfolgte 
die Rückfahrt durch den Dunzig nach der 
Landungsbrücke. Das Kaiſerpaar beſtieg den 
Wagen und fuhr zur Beſichtigung des am 
ſelben Tage enthüllten Monumental⸗Brunnens, 
den Profeſſor Ludwig Manzel ausgeführt 
hat. Um 2 Uhr erfolgte die Abreiſe des 
Herrſcherpaares nach Rominten. 


Am chineſiſchen Hof 
zu Peking haben ſich dieſer Tage merk⸗ 
würdige Dinge zugetragen. Aus den Mel⸗ 
dungen engliſcher Blätter geht hervor, daß 
der Kaiſer in einer Anwandelung von 
Schwäche, vielleicht weil er ſich die Durch⸗ 
führung der Reformen großen Styls nicht 
zutraute, ſich ſeines Einfluſſes auf die Re⸗ 
gierung völlig begeben und die Regierungs- 
gewalt in die Hände ſeiner Adoptivmutter 
zurückgegeben hat, welche auch nach dem 
am 4. März 1898 erfolgten Aufhören ihrer 
Regentſchaft in der That Chinas Politik 
bis vor etwa einem Jahre geleitet hat. 
„Reuters Bureau“ meldet ferner gerücht⸗ 
weiſe vom Donnerſtag, daß der Kaiſer ge⸗ 
ſtorben ſei. Damit in Widerſpruch ſteht 
eine „Times“ ⸗ Meldung aus Peking vom 


— 


22. ds. Mts., ein kaiſerliches Dekret ver⸗ 
künde, daß ſich der Kaiſer und alle hohen Be⸗ 
amten am Freitag zur Kaiſerin⸗Wittwe be⸗ 
geben würden, um ihr durch Kniefall ihre 
Huldigung zu erweiſen. Wie die „Poſt“ be⸗ 
richtet, war bis zum Freitag Mittag auf 
dem Auswärtigen Amt in Berlin und der 
chineſiſchen Botſchaft noch keine Beſtätigung 
des aus Shanghai gemeldeten Gerüchtes 
vom Tode des Kaiſers von China einge— 
laufen. Wohl aber beſtätigen ſich die Nach- 
richten von der Uebertragung der Regent- 


ſchaft an die Kaiſerin-Mutter, und die Ver: |- 


muthung liegt nahe, daß vielleicht ein Une 
fall, der dem Kaiſer zugeſtoßen iſt, Anlaß zu 
ſeinem einſtweiligen Rücktritt von der Re⸗ 
gierung gegeben hat. 

Nach engliſchen Berichten wird die 
Plötzlichkeit des Umſchwunges dem Wunſche 
der Kaiſerin⸗Wittwe zugeſchrieben, die 
Miſſion des Marquis Ito zu hindern. Ito 
ſelbſt hat gegenüber einem Reuter-Vertreter er- 
klärt, er ſähe nur geringe Möglichkeit zur Durch⸗ 
führung von Reformen. Weiter melden 
engliſche Blätter, die chineſiſche Regierung 
beobachte das weitere Ausbreiten der anti⸗ 
dynaſtiſchen Bewegung nach Norden mit 
wachſender Sorge. Der Aufſtand habe 
bereits die Provinz Hunan ergriffen. 

Unzweifelhaft bedeutet die Wiederüber⸗ 
nahme der Regentſchaft durch die Kaiſerin⸗ 
Mutter eine Stärkung des ruſſiſchen Ein⸗ 
fluſſes und eine ſchwere Niederlage der 
Engländer, denen in letzter Zeit mancherlei 
diplomatiſche Erfolge in Peking geglückt 
waren. Unter anderem war es ihrem Ge⸗ 
ſandten Macdonald gelungen, die Abſetzung 
des ruſſenfreundlichen Li = Hung -Tſchang 
durchzuſetzen. Jetzt ſoll Li⸗Hung⸗Tſchang 
wieder ans Ruder kommen. Die Kaiſerin⸗ 
Wittwe haßt die Engländer und noch mehr 
die Japaner, ſie ſcheint in Rußland als 
nördlichen Nachbarn einen natürlichen 
Schutz der Dynaſtie zu erblicken. Der 
ſchöne engliſche Plan, im Verein mit 
Japan, Deutſchland und Amerika ein wirth⸗ 
ſchaftliches Gegengewicht gegen Rußland in 
China zu etabliren, wäre ſomit geſcheitert. 

Die „Pall Mall Gazette“ meldet, der 
britiſche Konſul in Shanghai habe nach 


keuchte die Kranke und brach in bitteres 
Schluchzen aus. „O, der Unhold, der Uns 
hold!“ klagte ſie und ſchlug die Hände 
vors Geſicht. „Sein ehrliches Kind ſieht er 
für einen Dieb an! Wer das kann, iſt 
ſchlimmer als ein Judas, der kann auch den 
lieben Herrgott verrathen.“ 

„Weib! Hüt' Deine Zunge!“ brauſte er 
von neuem auf und trat auf ſie zu, ihre 
Hände mit eiſernem Druck umklammernd. 
„Gleich ſagſt', 
wenn's nicht geſtohlen ſein ſoll. Wiſſen 
will ich, was aus meinem Haufe herausge- 
kommen iſt.“ 

„Laß los! Zerdrückſt mir die Knochen!“ 
zeterte die Kranke ſchmerzgepeinigt und 
wand ſich verzweifelt in den Kiſſen. 

„Red'! Bring' mich nicht um meinen 
Verſtand!“ tobte er wie ein Raſender und 
ſtauchte ſie wiederholt mit aller Wucht 
gegen das Lager, daß die Bettlade 
zitterte. 

Der Wurzerin mußte dabei arg ſchlimm 
werden, denn ihr Schreien ging in ein 
ſchwaches Wimmern über. „Erbarm' ſich 
Gott, er bringt mich um!“ ſeufzte ſie er⸗ 


ſchöpft. 
Aber der Bauer achtete nicht darauf. 
In blindem Zorn fuhr er fort: „Gleich 


red'ſt', was Haft’ ihm 'geben?“ 

„Nichts —“ hauchte ſie mit ſchwachem 
Kopfſchütteln, den Angſtſchweiß auf der 
Stirn, „nichts!“ 

„Kannſt's beſchwören? Schwör's mir 
beim Gekreuzigten, der über Deinem Bett 
hängt!“ 

Die Gemißhandelte ſah mit verzweifeltem 
Ausdruck zu dem Gekreuzigten auf. „Ich 
ſchwör's!“ ſtöhnte ſie, „er hat nichts mitge⸗ 
nommen — nichts!“ Dann richtete ſie den 


was Du ihm ’geben haft, 


5 1 * 
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gebrochenen Blick auf ihren Peiniger, der 
ihre Hände jetzt mit einem befreiten Auf— 
athmen freigab, und hauchte gebrochen: 
„Vergeb' Dir Gott, Wurzer. Jetzt Haft’ 
mir den Todesſtoß gegeben! Ich erleb' den 
Morgen nicht mehr!“ 

Betroffen ſah er auf ſie nieder. Jetzt, 
wo ihm die Beſinnung zurückgekommen war, 


erkannte er, wie arg ſie zugerichtet 
war. Wie eine Sterbende lag ſie in den 
Kiſſen. 

Er richtete ſie raſch auf, hielt ihr 


Waſſer an die Lippen, das neben dem Bett 
zur Hand ſtand, netzte ihre Schläfe und 
Stirn damit und machte ſich in Aufregung 
und Angſt um ſie zu thun, wie man ſich in 
ſolcher Lage rathlos zu helfen ſucht. Es 
kam ihm jetzt ſchwer ins Bewußtſein, daß 
der Doktor ſtreng vor jeder Aufregung der 
Kranken gewarnt hatte. Ihr Leben hinge 
an einem ſchwachen Faden, hatte er geſagt. 
Was aber würde im Dorfe geſprochen 
werden, wenn ſie ihm hier unter den 
Händen ſtarb und es ruchbar wurde, wie er 
kurz vorher mit ihr umgegangen. Von 
dem nächtlichen Skandaliren würde aber 
ſicher morgen das Dorf voll ſein, dafür 
würden die Mägde, die oben ſchliefen, ſchon 
ſorgen, wenn die Nachbarn nicht gar ſchon 
horchend auf der Straße ſtanden. 

Er war mit allen Mitteln bemüht, ſie 
wieder zu ſich zu bringen, und nach einigen 
Tropfen Balſam, den er ihr nach vielem Zu⸗ 
reden und mit halber Gewalt einflößte, er⸗ 
holte ſie ſich auch wieder. 

Noch eine ganze Stunde blieb er bei ihr. 
Ruhig und freundlich ſprach er ihr zu und 
tröſtete ſie, daß es mit dem Benedikt bald 
wieder in Ordnung kommen werde, ſie müſſe 
nur jetzt vernünftig ſein und ihm nicht vor⸗ 


e ee 


London telegraphiſch die Nachricht über⸗ 
mittelt, daß der Kaiſer von China ermordet 
ſei; das Auswärtige Amt bezeichne dieſe 
Nachricht jedoch nicht als eine offizielle, 
ſondern lediglich als Wiedergabe eines 
Straßengerüchtes. 

Nach der „Poſt“ war bis Freitag Mittag 
eine BeſtätigQung des aus Shanghai ge— 
meldeten Gerüchtes vom Tode des Kaiſers 
von China nicht eingelaufen, weder bei dem 
Auswärtigen Amt, noch bei der chineſiſchen 
Botſchaft in Berlin. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Bundesrath nimmt in dieſen Tagen 
ſeine Ausſchußſitzungen wieder auf. Das 
Plenum wird erſt im Oktober die erſte Sitzung 
nach den Sommerferien abhalten. Nach der 
„Kreuzztg.“ liegen an Vorlagen vor der neu 
redigirte Entwurf des Reichs verſiche⸗ 
rungsgeſetzes 
neuen Seemannsordnung. Von dem 
der „Poſt“ zufolge bereits fertiggeſtellten Ge⸗ 
ſetzentwurf über die Einſchränkung der 
Koalitionsfreiheit meldet die „Kreuz⸗ 
zeitung“ nichts. 

Ein parlamentariſcher Berichterſtatter will 
erfahren haben, daß ein höherer Beamter be⸗ 
auftragt worden ſei, die Grundzüge einer 
Perſonalreform der Poſt auszuarbeiten. 

Wie ſchon erwähnt, brachte nach der Er⸗ 
mordung der Kaiſerin von Oeſterreich die 
ſozialdemokratiſche „Rhein. Weſtf. Arbeiter⸗ 
Ztg.“ eine Notiz, in der die Prügel⸗ 
ſtrafe für Anarchiſten empfohlen 
wurde. Der „Vorwärts“ gab darauf dem 
„peinlichen Aufſehen“, das dieſe „Taktloſig⸗ 
keit“ in Parteikreiſen erregt habe, beredten 
Ausdruck. Die „Rhein. Weſtf. Arbeiter- 
Zeitung“ ließ ſich aber dadurch nicht hindern, 
auf dieſes Thema in einem längeren 
Artikel zurückzukommen, in welchem ſie 
ſchreibt: „Wenn Prügel wirklich zur Ver⸗ 
hinderung von Morden dienen, ſo ſind ſie 
berechtigt. Der Gewinn, den die Prügel 
bringen, überſteigt dann den Schaden, den 
ſie anrichten, bei weitem. Die entgegen⸗ 
geſetzte Anſicht halten wir für verbohrte 
Prinzipienreiterei. Es kommt alſo darauf 
an, ob Prügel wirklich einen Mord zu ver⸗ 


greifen. Er erzählte ihr, was er der Dirn 
habe anbieten laſſen, und daß der Benedikt 
wohl zur Beſinnung kommen werde, wenn 
ihm die Dirn freiwillig den Laufpaß gäbe. 

Endlich ging er leiſe in ſeine Stube zu⸗ 
rück. Die Wurzerin war anſcheinend in einen 
geſunden Schlaf gefallen und ſah munter und 
ruhig im Geſicht aus. 

Aber ſie ſchlief nicht, ſie that nur ſo, um 
ſeine Gegenwart, die ihr jetzt unerträglich 
war, los zu werden. Ihr Geiſt war reger 
als je, und angeſtrengt begann ſie darüber 
nachzudenken, was wohl geſchehen könne, um 
ihres Sohnes Schickſal der Gewaltthätigkeit 
ſeines Vaters zu entreißen. 

Denn ſie wußte es, daß dem Benedikt das 
Lebensglück entriſſen würde, wenn man ihm 
die Dirn nahm. 

Aber auch das Elend bedachte ſie, in das 
er ging, wenn er die Heirath wider den 
Willen des Vaters durchſetzte. Daß der 
Bauer um keines Haares Breite nachgeben 


würde, darüber war jetzt kein Zweifel mehr. 


Schon aus Geiz konnte er die arme Schwieger⸗ 
tochter nicht unter ſein Dach nehmen. Um 
ſolche ſchmutzige Habgier ſollte ein ſo guter 
Bub', wie der Benedikt war, ſein Glück zu 
Grabe tragen! bedachte ſie jammernd. Das 
durfte doch nicht geſchehen. Als Mutter war 
ſie verpflichtet, für ihn einzutreten. 

Nach vielem Hin⸗ und Herdenken blieb 
fie bei dem Entſchluß ſtehen, das Erbtheil 
des Ohms, über das ſie ſich alleiniges Ver⸗ 
fügungsrecht gewahrt hatte, dem Benedikt zu 
übergebens Die Summe half ihm wenigſtens 
zu einem gedeihlichen Beginnen, und weiter 
würde der liebe Herrgott ſchon helfen. Ums 
ſchnöde Geld ſollten die beiden nicht elend 
werden. Das war nun bei ihr beſchloſſene 
Sache. 


und der Entwurf einer 


hindern geeignet find. Dieſe Frage bejahen 
wir, ſoweit es ſich um anarchiſtiſche Morde 
handelt. So ziemlich alle anarchiſtiſchen 
Attentäter find von einer unſinnigen Ruhm— 
ſucht erfüllt geweſen. Dieſe war ein wejent- 
licher Beweggrund der That. Solche 
Heroſtrate züchten helfen jene Ordnungs- 
blätter, die ſich mit den Bildern der Mörder 
„ſchmücken“, (Zu ihnen gehört auch die 
„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“.) Prügel aber 
entehren. Sie befriedigen nicht die Ruhm⸗ 
ſucht, ſondern bewirken das gerade Gegen— 
theil; ſie machen einen Menſchen zum 
Gegenſtand des Spottes und der Ver— 
achtung, wenigſtens wenn ſie auf Befehl 
einer mit Anſehen umkleideten Stelle, der 
Juſtiz, ertheilt werden. Wenn auch einige 
Anarchiſten ſo verdreht ſein könnten, ihre 
Hiebe als einen Grund des Stolzes hinzu— 
ſtellen, ſo wird das Urtheil der übrigen 
Menſchen dieſe Anſchauung ſicher erſticken. 
In ſolchen Dingen regiert das gemeinjchaft- 
liche Urtheil der einzelnen.“ Der „Vor⸗ 
wärts“ iſt über dieſe erneute „Taktloſigkeit“ 
und, wie er beweglich klagt, über die „Auf⸗ 
bauſchung“ der Sache auf das höchſte er⸗ 
ſchrocken; er ruft aus: „Wir trauten 
unſeren Augen nicht, als wir das laſen. Iſt 
das ein ſozialiſtiſches Blatt?“ Das offizielle 
Organ der Sozialdemokratie ſcheint es nicht 
faſſen zu können, daß aus ihren Reihen auch 
einmal ein verſtändiger Vorſchlag kommt. 
Uebrigens findet die „Rhein. Weſtf. Arbeiter- 
zeitung“ auch in der gut demokratiſchen 
„Frankf. Ztg.“ Succurs, die ebenfalls betont, 
daß bei gewiſſen Beſtialitäten, bei Rohheits⸗ 
verbrechen ſchlimmſter Art, die Prügelſtrafe 
wenigſtens diskutabel ſei. — Zu der Ver⸗ 
herrlichung des ruchloſen Genfer Meuchel- 
mordes durch Abbildungen des Mörders 
ſchreibt die „Elbinger Zeitung“ unter der 
Spitzmarke „Unfug“: „Ein kartographiſches 
Inſtitut, welches Clichés für Zeitungen liefert, 
hat nicht nur unlängſt eine Abbildung des 
Mörders Luccheni angeboten, ſondern bringt 
jetzt in der Nr. 341 ſeines Clichéanzeigers 
ein Bild der Mordwaffe. Wir proteſtiren 
als Abonnenten jenes Clichéverlages hiermit 
energiſch gegen ein derartiges Verfahren, 
nachdem die geſammte Preſſe erſt vor wenigen 
Tagen die Verherrlichung ſolcher Mordthaten 
als „groben Unfug“ bezeichnet hat. Sollte 
der Verlag dieſes ſenſationslüſterne Verfahren 
nicht einſtellen, ſo werden wir zugleich mit 
unſerer Kündigung den Namen des Verlegers 
bekannt geben.“ Es iſt nicht unmöglich, daß 
die „Thorner Oſtdeutſche Ztg.“, welche dem 
„Berl. Lokalanzeiger“ nacheifert, ihren Leſern 
auch noch das Bild der Mordwaffe bietet. 
Sie mag ſich aber das oben angeführte Ur⸗ 
theil eines ſozialdemokratiſchenhBlattes 
über die moraliſche Geſinnung der Blätter, 
die ſolchen Unfug treiben, in ihr Stammbuch 
ſchreiben. 

Der Bundesrath in Bern hat beſchloſſen, 
36 Anarchiſten auszuweiſen. 

Betreffs der internationalen Be- 
kämpfung des Anarchismus iſt, wie 
die Wiener „Pol. Korr.“ aus Rom meldet, 
die angekündigte Anregung der italieniſchen 
Regierung bereits erfolgt. Zwiſchen den 
Mächten finde darüber ein eifriger Gedanken⸗ 
austauſch ſtatt, wobei zu Tage trete, daß 
man überall von der Nothwendigkeit einer 
engeren, gegenſeitigen Unterſtützung der 


Nun aber hieß es überlegen, auf welchem 
Wege ſie dem Benedikt das Geld zuſtecken 
konnte, ohne daß der Wurzer darum erfuhr, 
und noch ſo ſchnell mußte es geſchehen, daß 
des Vaters Plan zu Schanden wurde. ; 

Hatte der Benedikt Geld in Händen, dann 
konnte er frei handeln und ſeinem Willen 
nachgehen, ehe der Bauer dem armen Buben 
ſein Glück hinterliſtig raubte und die Dirn 
an einen anderen verſchacherte. Sie kannte 
die Lenei nicht und wußte nicht, wie weit 
auf deren Standhaftigkeit zu rechnen war. 

Aber wie ſollte ſie es nur beginnen, dem 
Sohn das Geld zuzuſtecken? Darüber dachte 
ſie angeſtrengt nach, und es wollte ihr kein 
paſſender Gedanke kommen. Daß der Wurzer 
letzt wie ein Kerkermeiſter auſpaſſen würde, 
daß nichts vorging, was ihm nicht recht war, 
das war nur zu gewiß. Es kam auch nie⸗ 
mand ins Haus, dem ſie das Geld zur Ueber⸗ 
mittelung anvertrauen konnte. Die Leute 
wußten ſich ja keine Freude bei ihnen zu 
holen. Der Wurzer war immer mißvergnügt 
und obendrein als ein Geizhals verſchrieen, 
und ſie war krank und elend. Was ſollten 
die Leute bei ihr? Die gingen lieber dort⸗ 
hin, wo ſie etwas neues erfahren und ſich 
über den lieben Nächſten ausſchwatzen konnten. 
Des Benedikts ſtille, abgeſchloſſene Art hatte 
89 ap 70 jerngehalten. 

e ganz vereinſamt da. Nur der gu > 
herr ſah öfter zu ihr herein, 5 Sem 
wirth kam ſchnell einmal herüber, um ſich 
bei dem Wurzer Rath zu holen oder ein 
er Darlehen gegen hohe Zinſen zu er⸗ 
itten. 


(Fortſetzung folgt.) 


Wan 


So ſtanden 


Staaten als bisher durchdrungen ſei. Einige 
Kabinette hätten gleich bei der Entgegen⸗ 
nahme des italieniſchen Vorſchlages eine grund- 
ſätzliche Zuſtimmung kundgegeben. In italieni⸗ 
ſchen Regierungskreiſen hoffe man zuverſicht⸗ 
lich, daß eine allgemeine Einigung in naher 
Zeit zu Stande kommen werde. Der „Italie“ 
zufolge hätten mehrere Mächte beſchloſſen, 
zu einer internationalen Konferenz im Oktbr. 
zuſammenzutreten. In derſelben ſollen Maß⸗ 
nahmen für einen gemeinſamen Schutz ſowie 
zur Verhinderung nicht nur von Attentaten, 
ſondern auch der anarchiſtiſchen Propaganda 
in Kaſernen und Werkſtätten getroffen werden. 
Die „Opinione“ erklärt die Nachricht eines 
auswärtigen Blattes für durchaus unbegründet, 
nach welcher bei Gelegenheit der bevorſtehen— 
den Anweſenheit des Kaiſers Wil⸗ 
helm in Venedig die italienischen Miniſter 
mit ihm über internationale Maßregeln gegen 
die Anarchiſten konferiren würden. 

In Mailand wurden in den letzten 
Tagen, nachdem die Polizei jetzt einen be⸗ 
ſonderen Ueberwachungsdienſt eingerichtet hat, 
über hundert verdächtige Perſonen verhaftet; 
außerdem fanden bei mehreren bekannten 
Anarchiſten Hausſuchungen ſtatt, die jedoch 
nichts Belaſtendes zu Tage förderten. 

Das holländiſche Budget für 1899 
beziffert die Einnahmen mit 140,8 Millionen, 
die Ausgaben mit 152,6 Millionen Gulden, 
ſodaß ſich ein Fehlbetrag von 11,8 Millionen 
Gulden ergiebt. 

Das jüdiſche Dreyfus ⸗Syndikat ver⸗ 
breitet die übertriebenſten Nachrichten über 
die Lage in Paris, die den Anſchein erwecken 
ſollen, als wenn Paris am Vorabend eines 
Bürgerkrieges ſtände. Dieſen hetzeriſchen 
Nachrichten tritt folgende Meldung des 
Wolff'ſchen Bureaus aus Paris, 23. Septbr., 
entgegen: Die auswärts verbreiteten Gerüchte, 
hier hätten Straßenexzeſſe ſtattgefunden, ſind 
vollkommen unbegründet; es herrſcht voll⸗ 
kommene Ruhe; auch nicht die geringſte 
Störung iſt vorgekommen. — Und eine Sache, 
für welche mit ſolchen Mitteln gearbeitet 
wird, ſoll die Sache „der Gerechtigkeit“ ſein. 

In der Faſchodafrage wird franzöſiſch⸗ 
offiziös erklärt, von einer beabſichtigten Ver⸗ 
ſtärkung der Miſſion Marchand ſei in unter- 
richteten franzöſiſchen Kreiſen nichts bekannt. 

Admiral Cervera iſt gleich dem Gouver— 
neur Auguſtin in Madrid eingetroffen und 
von der Bevölkerung nicht gerade mit Jubel 
empfangen worden. Auf dem Schiff, das ihn 
nach Spanien brachte, befanden ſich außerdem 
noch 332 Offiziere und gegen 1400 Marine⸗ 
ſoldaten, von letzteren waren 200 ſchwer krank. 
Der Anblick der Bejammernswerthen erregte 
bei der Landung in Santander ungemein 
große Erregung. 

Die ſpaniſchen Schiffsverluſte im letzten 
Kriege beziffern ſich auf 12 Kreuzer von zu⸗ 
ſammen 42 974 Tonnen Deplazement, 2 Tor⸗ 
pedobbotszerſtörer (760 Tonnen) und 21 
Kanonenboote (4308 Tonnen). Der Ge⸗ 
ſammtverluſt der ſpaniſchen Marine beträgt 
alſo, im Deplazement ausgedrückt, 48 042 
Tonnen. 

Die Londoner „Daily News“ melden aus 
Kopenhagen, der Zar habe der Königin 
Luiſe von Dänemark beſtellen laſſen, er hoffe, 
biunen kurzem über Odeſſa, Breslau und 
Danzig nach Kopenhagen zu kommen. 

Im argentiniſch⸗chileniſchen Grenz⸗ 
ſtreit ſcheint die argentiniſche Regierung es aufs 


äußerſte ankommen laſſen zu wollen. Die 
Londoner „Financial news“ melden aus 


Buenos Ayres, die öffentliche Meinung ſei 
dort entſchieden gegen einen Schiedsſpruch 
auf der vorgeſchlagenen Grundlage; die An⸗ 
nahme des Schiedsſpruches ſei nun mindeſtens 
zweifelhaft. Um theilweiſe die durch die 
Truppenaushebungen erwachſenden Mehraus— 
gaben zu decken, werde ein Ausfuhrzoll auf 
Getreide erhoben. Beſtätigt wird dieſe Nach⸗ 
richt durch eine Meldung des „Reuterſchen 
Bureaus“ aus Buenos⸗Aires, wonach der 
Senat die Mobiliſirung von 50000 Mann 
genehmigte und von Freitag ab die Zollab⸗ 
gaben auf 10 Prozent des Werthes der be- 
treffenden Artikel erhöhte; ausgenommen ſind 
diejenigen Artikel, welche bisher bis zu fünf 
Prozent bezahlten; dieſe ſollen nunmehr das 
doppelte zahlen. Am Freitag meldet „Reuters 
Bureau“ plötzlich wieder aus „Buenos⸗Ayres“ 
es verlaute, das Abkommen mit Chile ſei 
unterzeichnet worden. — So ſchwanken die 
Nachrichten hin und her ſchon ſeit Wochen. 
———— — ʃ:̃â - —᷑ — — — 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. September 1898. 

— Der Reichskanzler hat ſich nach Baden⸗ 
Baden begeben und trifft vorausſichtlich in 
Berlin Ende nächſter Woche wieder ein. 

— Der Kultusminiſter Dr. Boſſe iſt nach 
Berlin zurückgekehrt. 

— Der Regierungspräſident von Brau⸗ 
chitſch in Erfurt ſoll ſein Abſchiedsgeſuch ein⸗ 
gereicht haben. 

„— Der heute in Stettin an einem Schlag⸗ 
anfall geſtorbene Polizeipräſident Dr. von 
Zander war früher Landrath in Marienburg. 


— Von einer Rückkehr des Gouverneurs 
von Deutſch⸗Oſtafrika, Generalmajors Liebert, 
nach Deutſchland und von ſonſtigen Plänen 
iſt nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ an maß⸗ 
gebender Stelle nichts bekannt. 

— Ein Ruhegehalt von 20000 Mark hat 
dem ſcheidenden Oberbürgermeiſter Zelle die 
Stadtverordnetenverſammlung zu Berlin am 
Donnerſtag in geheimer Sitzung bewilligt. 

— Bürgermeiſter Schuſtehrus, das künf⸗ 
tige Oberhaupt der Stadt Charlottenburg, 
iſt von Nordhauſen in Berlin eingetroffen. 
Er hat die auf ihn gefallene Wahl zum 
erſten Bürgermeiſter von Charlottenburg auf 
die geſetzliche Amtszeit von zwölf Jahren an- 
genommen. 

— Die Reichstagserſatzwahl in Nienburg- 
Stolzenau für den verſtorbenen welfiſchen 
Abgeordneten von der Decken findet am 
4. Oktober ſtatt. 

— Die am 1. Oktober d. Is. in Kraft 
tretende neue Betriebsordnung wird eine 
Reihe durchgreifender Aenderungen hervor⸗ 
rufen. Während gegenwärtig den Perſonen⸗ 
zügen bis 100 Wagenachſen angehängt werden 
dürfen, ſollen dieſe Züge künftig höchſtens 
aus 80 Wagenachſen beſtehen. Eine weitere 
Beſchränkung tritt noch mit der Höhe der 
Geſchwindigkeit der Züge ein. Bei einer 
Fahrgeſchwindigkeit von 51 bis 60 Kilometer 
in der Stunde darf ein Perſonenzug nicht 
über 60 Wagenachſen enthalten, bei einer 
Fahrgeſchwindigkeit von 61 bis 75 Kilometer 
nicht mehr als 50, und endlich bei einer 
größeren Geſchwindigkeit als 75 Kilometer 
nur 40 Wagenachſen. Im weiteren wird 
noch beſtimmt, daß dieſe Züge mit durch⸗ 
gehender Bremſe höchſtens 60 Wagenachſen 
mitführen dürfen. Am Schluſſe eines mit 
durchgehender Bremſe verſehenen Zuges dürfen 
einzelne Wagen ohne ſolche Bremſe mit⸗ 
genommen werden, und zwar 1) bei Zügen 
mit einer Fahrgeſchwindigkeit von mehr als 
60 Kilometer in der Stunde bis zu ſechs 
Wagenachſen, 2) bei Zügen mit einer Ge⸗ 
ſchwindigkeit von 51 bis 60 Kilometer bis zu 
zehn und 3) bei Zügen mit einer Geſchwin⸗ 
digkeit bis 50 Kilometer bis zu 16 Wagenachſen. 
Im Falle 1) iſt die Beſetzung der nicht an 
die Bremsleitung angeſchloſſenen Wagen mit 
Reiſenden unzuläſſig, in den beiden anderen 
Fällen dann zuläſſig, wenn die Zugleine vom 
Schluß bis zur Lokomotive gezogen iſt. 

— Die Entwickelung des neuen Schutz⸗ 
gebietes in Kiautſchau ſchreitet rüſtig vor. 
Der Gouverneur iſt unermüdlich thätig. Am 
3. k. Mts. findet der erſte öffentliche Land⸗ 
verkauf ſtatt. Der Ingenieur⸗-Firma Selberg 
u. Schlüter (Berlin) iſt die Ausführung der 
erſten Verwaltungsgebäude übertragen worden. 
Auch Chauſſeen werden ſofort in Angriff 
genommen, ein großes Hotel wird aufgeführt, 
ſodaß binnen zwölf Monaten Kiautſchau eine 
erfreuliche raſche Entwickelung zeigen wird. 

— Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt: 
Die Leprakrankheit ſoll nach engliſchen Blättern 
in China, namentlich in Shantung verbreitet 
ſein. Jetzt wird zuſtändigerſeits mitgetheilt, 
daß von ſämmtlichen Marineärzten in Kiaut⸗ 
ſchau kein Leprafall gefunden wurde, obwohl 
hierauf infolge der Bitte der Geſandtſchaft 
beſonders geachtet wurde. Die Beobachtungen 
waren reichlich, denn zu den regelmäßigen 
Sprechſtunden für die Chineſen kamen Leute 
60 Kilometer aus dem Innern Shantungs. 

— Eine Heilſtätte für lungenkranke Geiſt⸗ 
liche und Lehrer ſoll nach der „Germ.“ im 
Bade Rehburg eingerichtet werden. 

— Nach eingehenden Unterſuchungen im 
kaiſerlichen Geſundheitsamt hat feſtgeſtellt 
werden können, daß die Sterbefälle infolge 
von Lungenſchwindſucht in faſt allen euro⸗ 
päiſchen Staaten ſeit 1880 zurückgegangen 
ſind. ö 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der 
Saatenſtand im deutſchen Reiche Mitte Sep⸗ 
tember iſt folgender: Kartoffeln 2,7, Klee 2,5, 
Wieſen 2,8. Der Eruteertrag beträgt nach 


vorläufigen Schätzungen 1530 Kilogramm proſſß 


Hektar, der Ertrag des Winterroggens ſtellt 
ſich 10,8 Prozent höher als die gleichartige 
Schätzung des Vorjahres und übertrifft um 
8,5 Prozent den nach den Septemberſchätzun⸗ 
gen der letzten 5 Jahre berechneten Mittel⸗ 
werth. 


Breslau, 23. September. Zur Theil⸗ 
nahme an den Vermählungsfeierlichkeiten 


ſind die Prinzeſſin Heinrich, der Großherzog 
und die Großherzogin von Heſſen, ſowie der 
engliſche Botſchafter in Berlin Sir Fr. 
Lascelles hier eingetroffen. 

König Albert von Sachſen traf hier 
heute Nachmittag zu den Vermählungs⸗ 
feierlichkeiten ein und wurde am Bahnhof 
von den Erbprinzlich Meiningſchen Herr⸗ 
ſchaften, dem hohen Brautpaar, dem Über: 
präſidenten Fürſten von Hatzfeldt⸗Trachen⸗ 
berg, ſowie dem Kardinal Fürſtbiſchof Dr. 
Kopp empfangen. Nach herzlicher Be⸗ 
grüßung fuhr der König in das fürſt⸗ 


biſchöfliche Palais, woſelbſt er Wohnung! 


nimmt. 


Stettin, 23. September. Das Torpedo⸗ 
diviſionsboot „D 1“ iſt, von Kiel kommend, 
hier eingetroffen, um bei der Feier des neuen 
Hafens zur Verfügung des Kaiſers zu liegen. 


a Ausland. 

Wien, 23. September. Der Kaiſer Franz 
Joſef hat dem Oberhofmeiſter der verſtorbenen 
Kaiſerin Eliſabeth Franz Grafen von Belle: 


garde zum erſten Kanzler des neugeſtifteten 


Eliſabeth⸗Ordens ernannt. 


Provinzialnachrichten. 


)-( Culm, 23. September. (Falſche Zwei⸗ 
markſtücke. Beſtätigte Wahl) Auf den piefigen 
Poſtamte wurden vier falſche Zweimarkſtücke an? 
gehalten. Dieſelben waren aus Blei angefertigt, 
ſonſt aber von den echten nicht 
— Die Wahl des Herrn Deichhauptmann Lippke 
zu Podwitz zum nichtſtändigen Mitgliede der 
Kommiſſion zur Weichſelſtrombereiſung it vom 
Herrn Oberpräfidenten beſtätigt worden. a 

Graudenz, 23. September. (Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl.) In der vergangenen Nacht iſt in der 
Budnick'ſchen Schuhfabrik in der Fiſcherſtraße zu 
Graudenz ein Einbruch verübt worden, bei 
welchem den Einbrechern die beträchtliche 
Summe von etwa 1000 Mark in die Hände ge⸗ 
fallen iſt. 

Danzig. 23. September. (Verſchiedenes.) Herr 
Oberpräſident von Goßler begiebt ſich am 26. 
d. Mts. zu viertägigem Aufenthalt nach Oſt⸗ 
preußen. Dieſe Reiſe hat lediglich privaten 
Charakter. Vom 3. bis 4 
v. G. in Berlin, vom 5. bis 8. in Stuttgart an⸗ 
weſend ſein und ſich vom 9. bis 17. Oktober in 
der Rheinprovinz aufhalten. — Unter dem Vor⸗ 
fie des Herrn Generalſuperintendenten P. Döblin 
begannen auf dem hieſigen königl. Konſiſtorium 
die theologiſchen Prüfungen am 17. d. Mts. und 
waren heute Nachmittag beendet. Die Prüfung 
pro ministerio beſtanden die Herren Kandidaten: 
Ballewski aus Gr. Krebs, Regierungsbezir 
Marienwerder, Alfred Gräntz und Paul Gräntz 
aus Stüblau, Kreis Danzig, Kantzenbach aus 
Berlin, Plog aus Gruppe (Kreis Schwetz), Pupp 
aus Danzig, Schönfeld aus Jeszewo (Kr. Schwetz), 
Ullrich aus Märk. Friedland, v. Urbſchat aus 
Königsberg und Wunder aus Grünenhagen. Das 
Reſultat der Prüfung pro licentia concionandi lieg 
noch nicht vor. — Eine Sitzung in Sachen der 
weſtpreußiſchen Handwerkerkammer fand heute 
auf dem Oberpräſidium zu Danzig unter Vorſitz 
des Oberpräſidenten von Goßler ftatt, an welcher 
auch der Miniſterialvertreter Dr. Hoffmann aus 
Berlin, die Regierungspräſidenten von Holwede 
und von Horn mit ihren Räthen, Oberbürger⸗ 
meiſter Delbrück und Stadtrath Voigt aus 
Danzig, ſowie die Obermeiſter Danziger Innungen 
und einer Thorner Innung (Rathszimmermeiſter 
Behrensdorff⸗Thorn) theilnahmen. Das ganze 
gulativ wurde durchgeſprochen und ein Ausſchuß 
gewählt, welcher ſeine Beſchlüſſe faſſen ſoll. — Die 
Abnahme des von der Firma Siemens und Halske 
neuerbauten ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes findet 
gegenwärtig durch Herrn Geheimrath Profeſſor 
Dr. Kettler aus Darmſtadt ſtatt, welcher au 
heute Nachmittag vor den Mitgliedern des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung einen Vortrag über die neue Anlage halten 
wird, worauf eine Beſichtigung derſelben erfolgt. 
An die elektriſche Beleuchtung wird gegenwärtig 
auch das große neue Gebäude der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer und das ſtädtiſche Lazareth ange⸗ 
ſchloſſen. Die Zahl der Privatanſchlüſſe dürfte 
im Laufe dieſes Monats etwa 10000 Kerzen er⸗ 
reichen. — Seit einiger Zeit wurden nächtli 


zahlreiche Poſtbriefkaſten der Oberpoſtdirektion 


an der Vorderſeite beſchädigt. Auf Ermittelung 
der Thäter war bereits eine Belohnung ausge⸗ 
ſetzt. In vergangener Nacht wurde auf friſcher 
That der Kaufmann Pratel, der Chef und Ju 
haber der N Privatpoſt „Merkur“, 
ergriffen und verhaftet. 
Gollantſch, 20. September. (Im Alter von 


ungefähr 100 Jahren) ſtarb Herr Hübner, 
Saker des hieſigen Kaufmanns Herrn Andreas 
übner. 


Rominten, 22. September. (Zum Kaiferbejuch.) 
Rominten beginnt bereits ſein Feſtkleid zu dem 
Empfange des Kaiſers anzulegen. Wohin man 
blickt, liegen friſches Tannengrün und Stangen 
zum Bau der Ehrenpforten bereit. Hier und da 
hat man bereits mit dem Schmuck begonnen. 
Männer, die ſonſt nur gewohnt ſind, mit nervigem 
Arm die Holzaxt zu ſchwingen, winden zierliche 
Guirlanden, Frauen und Kinder tragen Blumen 
herbei, um den ländlichen Schmuck zu vervoll⸗ 
ſtändigen. Im Laufe des geſtrigen Tages traf 
Vize⸗Oberhofjägermeiſter Graf zu Dohng⸗Schlo⸗ 
bitten in Rominten ein, inſpizirte die Räumlich⸗ 
keiten des Jagdhauſes, ſowie des Zeltes für die 
Kaijerin und begab ſich darauf nach der Ober⸗ 
förſterei Szittkehmen. — Die jüngeren Forſt⸗ 
beamten der Haide hatten heute eine Zuſammen⸗ 
kunft in Rominten, woſelbſt ſie gemeinſchaftlich 
den Waidmannsgruß übten. 
der Monarch beim Einfahren in den Schloßhof 

egrüßt. — Das Wetter hat leider ſeit geſtern 
früh umgeſchlagen, es iſt trübe und regneriſch 
geworden. — Der Poſt⸗ und Telegraphenverkehr 
wird mit Freitag den 23. wie in den Vorjahren 


zu unterſcheiden. 


Mit demſelben wird 


I 


geregelt. — Mehrere Trakehner Vierſpänner mit 


kaiſerlichen Effekten kamen im Laufe des Tages 
in Rominten an. — Eine kombinirte Kompagnie 


Walterkehmen nach der Rominter Haide aus. 
Auch vom 59 Regiment wird, wie in früheren 
Jahren, eine kombinirte Kompagnie während des 


Aufenthaltes der Majeſtäten hierſelbſt ſtationirt 


ſein. 

Aus Oſtpreuſſen, 20. September. (Schnellzug 
in Feuersgefahr.) Der Tages⸗Schnellzug Berlin⸗ 
Eydtkuhnen ſtand in Gefahr, ein Raub der 
Flammen zu werden. In der Nähe der Station 
Nokitten war aus bisher unaufgeklärten Urſachen die 
Decke des Speiſewagens in Brand gerathen. Auf 
das wit der Nothbremſe gegebene 1 5 hielt 
der Zug. Nach 15 Minuten war alle Gefahr be⸗ 


ſeitigt, und der Zug konnte ſeine Fahrt fort⸗ 


ſetzen. 
Aus Oſtpreußen, 23. September. (Zur Be⸗ 


ſchaffung ſchwediſcher Arbeiter.) Die Schritte, welche 


der Vorſtand der oſtpreußiſchen Landwirthſchafts⸗ I 
kammer zur Beſchaffung ſchwediſcher Arbeiter ges 


than hatte, ſind erfolglos geblieben. 


9 
1 


Et. 
. 


Oktober wird Herr 


Re⸗ 


des Regiments Graf Roon rückt morgen über 


Natel, 21. September. (Schließung des Gym: 


n aſiums.) Das königliche Gymnasium wurde 


a M r u 


* „ 


— — 


wegen zunehmender Verbreitung der granulöſen 

Augenkrankheit geſchloſſen. 

& Bromberg, 23. September. (Das Bromberger 
tadttheater), deſſen Direktion nunmehr Herr 
ee Stein führt, eröffnet die Winterſaiſon morgen 

mit „Julius Cäſar“. Da alle Militärkapellen 

ünſerer Garniſon noch im Manbver abweſend 
bad, muß ſich die Direktion für die Eröffnungs⸗ 
orſtellung die Kapelle des 21. Infanterie⸗Re⸗ 

2 ments aus Thorn zur Ausführung der Zwiſchen⸗ 

aktsmuſik kommen laſſen. 2 

Frauenburg, 18. September. (Eine intereſſante 


Amtsnachfol i i 
ge) beſteht ſeit Jahren in dem be⸗ 
ledbarten Dorfe Gr. R. Dort wurde in den 


Jaben Jahren des porigen oder den erſten dieſes 
Jahrhunderts ein Lehrer angeitellt, der zugleich 
Angeniſt und Küfter war. Sein Nachfolger im 
une wurde ſein Schwiegerſohn, auf Diejen 
vigte wieder deſſen Schwiegerſohn. Nach deſſen 
Tone heirathete ſein Nachfolger des Verſtorbenen 
ſohchter und wurde jomit wieder der Schwieger⸗ 
den. Im Jahre 1843 kam nun Herr Lehrer P., 
er auch der Schwiegerſohn ſeines Vorgängers 
urde. Dieſer Herr wirkte bis 1895. Durch vier 
merationen war alſo ſtets der Schwiegerſohn 
auf den Vorgänger gefolgt. Jetzt endlich wurde 
en ganz fremder, ſchon verheiratheter Lehrer, 
Herr R. gewählt. Was aber geſchah? Nach 
Aniger eit ſtarb ſeine Frau, und in den nächſten 
dagen iſt die Hochzeit zwiſchen Herrn R. und — 
er verwittweten Tochter ſeines Vorgängers, 
errn P. Damit iſt alſo ſchon der fünfte 
Schwiegerſohn als Nachfolger in Ausſicht! 

„ Poſen, 23. September. (Telegrammwechſel 
zwiſchen dem Erzbiſchof und Kaſſer Franz Joſef) 
Auf ein Telegramm des Erzbiſchofs von Stab⸗ 
ewski an den Kaiſer Franz Joſef, in welchem 
er Erzbiſchof dem Kaiſer Anzeige von einem 

eguiem machte, das er für die verſtorbene 

aiſerin Eliſabeth zelebrirte, hat Kaiſer Franz 
oſef unverzüglich an den Erzbiſchof folgendes 
elegramm gejandt: „Herzlich gerührt danke ich 
für das Opfer der heiligen Meſſe, welche in chriſt⸗ 
icher Liebe dem Seelenheil der theuerſten Todten 
Rn 3 Troſt geweiht worden war. Franz 
ef.“ 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 25. September 1798, vor 
100 Jahren, wurde zu Bergamo der italieniſche 
pernkomponiſt Gaetano Donizetti ge 
Dren. Leichtfertig in der ernſten Oper („Lucrezia 
orgia“) zeigt er in der komiſchen („Regiments⸗ 
tochter“, „Liebestrank“, „Don Pasqual“) Charakter 
und Talent. Er lebte abwechſelnd in Paris, 
ien und Neapel und ſtarb geiſteskrank am 
8. April 1848 in ſeiner Vaterſtadt. 

Am 26. September 1802, vor 96 Jahren, wurde 
der um die mathematische „Wiſſenſchaft hochver⸗ 
diente öſterreichiſche Artillerieoffizier, Oberſt⸗ 
teutenant Georg Freiherr von Vega, er⸗ 
mordet in der Donau aufgefunden. Bekannt ſind 
ſeine „Logarithmentafeln“, ſowie ſein „Logarith⸗ 
Mmeriich = trigonometriſches Handbuch“. Vega er⸗ 
Br 92 Jahre 1756 zu Sagoritza das Licht 
der Welt. 


Thorn. 24. September 1898. 

— (Perſonalien beider Eiſenbghn.) 
Ernannt iſt: Stations ⸗Diätar Marholz in 
Dirſchan zum Stations⸗Aſſiſtenten. Verfetzt ſind: 

te Eijenbahn ⸗Bau⸗ und Betriebs ⸗Inſpektoren 
ahler, Vorſtand der Bauabtheilung in Konitz, 
nach Burgſteinfurt (Direktionsbezirk Münſter) 
und Poppe von Leipzig nach Konitz unter Ver⸗ 
leihung der Stelle eines Bau⸗Inſpektors bei der 
eubauverwaltung und Uebertragung der Ge⸗ 
chäfte des Vorſtandes der Baugbtheilung für 
en Bau der Linie Konitz Lippuſch; Stations⸗ 
Sinitent Wiedenhöft von Graudenz nach 
5 Onſee. 
— MBerjonalien bei der Steuer.) 
Verſetzt wurden: der Steuer = Aufieher für die 
uckerſteuer, Lindemann von Sobbowitz als 
teuer⸗Aufſeher nach Pr. Stargard, der Steuer⸗ 
ufſeher Rohde von Hoch ⸗Stüblau als Steuer⸗ 
ufſeher für die Zuckerſteuer nach Sobbowitz, der 
Grenz⸗Aufſeher für den eee e 
Feierabend von Neufahrwaſſer als Steuer ⸗Auf⸗ 
eher nach Elbing, der Grenz⸗Aufſeher Theeſeifer 
don Piſſakrug als Steuer⸗Aufſeher für die Zucker⸗ 
teuer nach Pelplin, der berittene Steuer = Auf- 
eher Bethke von Graudenz als Steuer ⸗Auf⸗ 
eher nach Hoch⸗Stüblau und der Zollpraktikant 
Koſch von Dt. Krone zur Verwaltung einer Re⸗ 
Visions ⸗Aufſeherſtelle nach Neufahrwaſſer. Der 
Steuer ⸗Einnehmer 1. Klaſſe Czeczorzinski in 
Rieſenburg iſt zum 1. Oktober und der Steuer⸗ 
uſſeher von Gruchalla Wenſierski in Elbing 
zum 1. September d. Is. penſionirt worden. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn.) Der königliche Landrath hat den 
Gutspächter Max Bauer in Berghof als Guts⸗ 
borsler-Otelbertreter für den Gutsbezirk Berg⸗ 

eſtätigt. 

Ausſcheiden der Stadt Thorn 
am Dem Kreiſe.) Auf dem letzten Kreistage 
Herrdonat März wurde eine Kommiſſion aus 
Grund won Stadt und Land gewählt, welche die 
1 — füge vereinbaren ſollte, nach welchen die 
Da die Serſetzung vorgenommen werden könnte. 

ühlt e Part Thorn noch nicht 25000 Einwohner 
ö wens daher auf Grund des Geſetzes nicht 
EL er aus dem Kreiſe ausicheiden kann, 
mußten b Auseinanderſetzungs = Vereinbarungen 
0 ak Aude werden, während im anderen 
daher vürde Ananderjegung nachher zu erfolgen 
aben wür Die gewählte Kommiſſton it in⸗ 
zwiſchen Au emigen Berathungen zuſammenge⸗ 
treten, Auf Grund umfangreicher rechneriſcher 
Vorarbeiten des Kreisausſchuſſes, welche in 
ſchriftlicher Ausarbeitung den Kommiſſionsmit⸗ 
gliedern in der letzten Sitzung am 16. d. M. vor⸗ 
lagen, wurde beſchloſſen, die Auseinanderſetzung 
des kreisabgabenpflichtigen Steuerſoll nach dem 
and 0 98 zu Grunde and dlabre 1895/96, 1896/97 
beträgt 40 Stadt Thorn, 51 Reſtkreis Thorn. Die 

reisſchulden ſollen mit dem Reſtkreiſe in bis⸗ 
eriger Weiſe nach den beſtehenden Amortiſations⸗ 
plänen verzinſt und 85 und die hierzu er⸗ 
forderlichen Zinſen und Ti gungsbeträge alljähr⸗ 
lich nach dem obigen Verhältniß auf beide Theile 
bertheilt werden. Die Koſten für Unterhaltung 
er Kreischauſſeen ſollen nach dem Durchſchnitt 
er genannten Rechnungsjahre berechnet, nach 
demſelben Verhältniß auf beide Theile vertheilt 
und der ſich auf die Stadt ergebende eil ent⸗ 
weder als dauernde Rente an den Reſtkreis ge⸗ 
aut oder mit 3%, pCt. kapitaliſirt in baar ge- 
zahlt werden. Die übrigen Kreisabgaben, aus 


runde zu legen. Das Verhältniß 


welchen vorweg die Provinzialabgaben und die⸗ 
jenigen Leiſtungen ausſcheiden, zu denen die 
Stadt Thorn auf Grund beſtehender Kreistags⸗ 
beſchlüſſe auch bisher nicht beizutragen hat, ſollen 
an der Hand der Rechnungen der genannten 
Jahre in den Einzelbeträgen geprüft und die⸗ 
jenigen Beträge ausgeſchieden bezw. in ent⸗ 
ſprechender Weiſe getheilt werden, die ihrer 
Natur nach infolge der Theilung aufhören, z. B. 
Tilgung von Chauſſeeneubaukoſten, oder infolge 
geſetzlicher Beſtimmung antheilig auf den Stadt⸗ 
kreis übergehen und dem Landkreiſe antheilig 
verbleiben, z. B. Koſten für das Impfweſen, für 
Reviſion der Maaße und Gewichte, die Zuſchüſſe 
zu den Provinzialanſtalten ꝛc. Der nach dieſer 
Sichtung übrig bleibende Kreisabgabentheil ſoll 
nach dem bereits erwähnten Verhältniß auf beide 
Theile vertheilt und ebenfalls in Rente dauernd 
gezahlt oder in Kapital abgelöſt werden. Zum 
Schluß der Bergthungen ſtand die Frage, wie es 
im Falle des Ausſcheidens mit den ſtädtiſchen 
außerhalb der Grenzen der Stadt liegenden über 
36 Kilometer langen Chauſſeen gehalten werden 
ſolle. Auf Grund umfangreicher gemeinſamer 
Meſſungen und Berechnungen der Kreis⸗ und 
Stadtbauverwaltung iſt der zeitige Zuſtand dieſer 
Chauſſeen feſtgeſtellt worden. Unter Berückſichti⸗ 
gung dieſes Zuſtandes und der Verkehrsver⸗ 
hältniſſe hatte der Kreisbaumeiſter eine Berech⸗ 
nung aufgeſtellt, auf wie hoch ſich die Unter⸗ 
haltungskoſten vorausſichtlich jährlich belaufen 
und in welchen Zeitabſchnitten bei den einzelnen 
Chauſſeeſtrecken Neuſchüttungen erforderlich ſein 
werden. Nach längerer Beſprechung hierüber 
wurde die Berathung ausgeſetzt, da den Ver⸗ 
tretern der Stadt die in Anſatz gebrachten Be⸗ 
rechnungen 2c. theilweiſe zu hoch erſchienen. Her⸗ 
borgehoben wurde noch, daß die Uebernahme der 
Chauſſeen auf den Kreis bei dem Zuſtandekommen 
einer Auseinanderſetzung nicht unbedingt er⸗ 
forderlich ſei, daß die Stadt die Chauſſeen auch 
weiter behalten ev. die Unterhaltung vom Kreiſe 
für Rechnung der Stadt nach einem alljährlich 
gemeinſam feſtzuſtellenden Voranſchlage über⸗ 
nommen werden könne. } 

— (Fahrradkarten.) Die neue Art 
von Billets der preußiſchen Staatsbahnen, die 
Fahrradkarten“, find genau im Format der 
übrigen Fahrkarten hergeſtellt und von weißer 
Farbe mit einem ſchmalen, rothen Querſtreifen 
auf der Vorderſeite. Sie tragen folgenden Auf⸗ 
druck: „Perſonenzug — Stationsname — Fahr⸗ 
radkarte — Preis 0,50 Mark“. Auf der Rückſeite 
ſind in Kürze die für die Beförderung von Fahr⸗ 
rädern geltenden neuen Beſtimmungen wiederge⸗ 
geben. Die Karten werden wie die übrigen 
von Bahnſteigſchaffnern koupirt und abge⸗ 
nommen. 

— (Die Perſonenſtands aufnahme) 
zur Steuereinſchätzung für das Jahr 1899 findet 
in den Städten Thorn und Culmſee und in der 
Gemeinde Mocker am 27. Oktober, in den übrigen 
Ortſchaften des Kreiſes am 14. November ftatt. 

— (Militäriſches.) Die hieſige Be⸗ 
ſpannungsabtheilung des Train⸗Bataillons 17. 
Armeekorps iſt heute in die Garniſon zurück⸗ 
gekehrt und hat die Quartiere im Barackenlager 
des Artillerie ⸗Schießplatzes wieder bezogen. 

Arbeits nachweiſe für entlaſſene 
Reſerviſten.) Auch in dieſem Jahre iſt wieder 
bei verſchiedenen Armeekorps der Verſuch gemacht 
worden, unentgeltlich Arbeitsnachweiſe für ent 
laſſene Reſerviſten einzurichten, und wieder hat 
der erhoffte Erfolg ebenſo verſagt, wie in den 
Vorjahren, da dieſe Einrichtung ſeitens der 
Reſerviſten nur ganz wenig in Anſpruch genommen 
worden iſt. Im Bereiche des 17. Armeekorps 
hatte das Korpskommando nach den Erfahrungen 
der letzten Jahre überhaupt auf beſondere Maß⸗ 
nahmen nach dieſer Richtung hin verzichtet, da 
es von der Exfolgloſigkeit von vornherein über⸗ 
zeugt war. Die Militärbehörden haben dieſe 
Verſuche bisher beſonders deshalb angeſtellt, um 
eine Ablenkung der Arbeiter vom platten Lande 
nach der Stadt thunlichſt zu verhindern. Man 
hatte dabei darauf gerechnet, daß die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kreis- und Bezirksvereine ſich für 
dieſe Einrichtung ganz beſonders intereſſiren und 


geſammelte Stellenangebote zuſtändigen Orts 
übermitteln würden. Letzteres iſt nur vereinzelt 
geſchehen 


— (Wiſſenſchaftliche Experimen⸗ 
talvorträge) wird am Dienſtag und Mitt⸗ 
woch Herr J. W. Ignot im Schützenhauſe halten. 
Dieſe Vortragsabende ſcheinen nach den uns 
vorliegenden Beten von Profeſſoren, Aerzten, 
Schulräthen, ymnaſiallehrern, Landräthen, 
Bürgermeiſtern u. ſ. w. hochintereſſant zu 
werden. Auch mehrere Zeitungsberichte liegen 
uns vor, in welchen übereinſtimmend die Experi⸗ 
mente des Herrn Ignot als höchſt lehrreich, inter⸗ 
eſſant und erſtaunlich bezeichnet werden. Bei dem 
nen: Intereſſe, welches den räthſelhaften 
Erſcheinungen der Experimental⸗Pſychologie in 
Laien und Gelehrtenkreiſen allerorts entgegen⸗ 
gebracht wird, kann jedem Gebildeten nur 
ger. werden, die Gelegenheit zu benutzen 
6500 dieſen Experimental ⸗ Vorträgen beizu⸗ 
wohnen. 

—, Am morgigen Sonntag) geben die 
Leipziger Sänger Direktion Plötz im Viktoria⸗ 
garten einen Unterhaltungsabend, dem am 
Montag noch ein zweiter folgt. 


— (Ein „Weltmuſeum“) hat auf dem 
Platze am Bromberger Thore ſeine Schätze auf⸗ 
gebaut, die füe Naturfreunde und namentlich für 
die lernende Jugend von beſonderem Intereſſe 
ſein werden. Außer einer Sammlung äußerſt 
ſeltener Schmetterlinge, in der ſich Exemplare 
von heute bereits ausgeſtorbenen Gattungen be⸗ 
finden, birgt das Muſeum etwa 50 zum Theil 
lebensgroße, in Wachs hergeſtellte Figuren und 
Masken von ethnologiſchem Werthe, eine ſehr 
reiche Sammlung von Muſcheln und Schaal⸗ 
thieren, vorweltlichen S Schlangen 2c., 
ſowie als beſondere Seltenheit ein „Meer⸗ 
weibchen“. 

„ (Verbreunt das K . 
nicht!) Das Kartoffelkraut enthält ziemlich 
viel Kali; breitet man es im Herbſt auf die 
Wieſen, ſo wird das Kali durch den Schnee und 
durch die anderen Niederſchläge ausgelaugt und 
kommt auf dieſe Weiſe der Wieſe zu gute. Ferner 


ſchützt es die Wurzeln der A gegen die 


Winterkälte und verhindert ein Ausfrieren des 
Bodens. Das ausgelaugte Kraut kann im Früh⸗ 
jahr, wenn das Gras zu ſproſſen beginnt, zu⸗ 
ſammengerecht werden und giebt noch ein gutes 
Material für den Kompoſthaufen. Im Erzge⸗ 
birge iſt überall dieſe Verwerthung des Kartoffel⸗ 
krautes im Gebrauch, man kann daſelbſt weite 


Wieſenflächen finden, die damit bedeckt ſind. Aber 
auch auf dem Acker thut es gute Dienſte, das Ver⸗ 
brennen iſt durchaus fehlerhaft. b 

— (Steckbrieflich verfolgt) wird von 
der königlichen Staatsanwaltſchaft Thorn der Ar⸗ 
beiter Michael Leszezynski aus Schwirſen wegen 
Nöthigung und der Arbeiter Ludwig Kowalski 
aus Kokotzko, gegen den eine Gefängnißſtrafe 
von 1 Mongt vollſtreckt werden ſoll. 


Podgorz, 23. September. (Die Einſegnung) 
der diesjährigen evangeliſchen Herbſtkonfirmanden 
findet am Sonntag den 25. d. Mts., vormittags 
10 Uhr, in der evang. Kirche ſtatt. 


Sport. 

Breslau, 21. September. Der Erſte 
Breslauer Radfahrer-Verein wird im Ein⸗ 
vernehmen mit den Geueralkommandos des 
V. und VI. Armeekorps eine Staffetten⸗ 
fahrt Poſen - Breslau veranſtalten, 
welcher nachſtehende Generalidee zu Grunde 
liegt. Es wird angenommen, daß die Eiſen⸗ 
bahn⸗ und telegraphiſchen Verbindungen 
zwiſchen beiden Städten unterbrochen ſind. 
Das Rad ſoll den Beweis liefern, daß es 
im Falle der Unterbrechung telegraphiſcher 
Leitung alls ſchnellſtes Beförderungsmittel 
geeignet iſt. Die Staffettenfahrt nimmt 
folgenden Verlauf: Die Ueberreichung der 
Depeſche ſeitens des königlichen General- 
kommandos des V. Armeekorps erfolgt in 
Poſen früh 6 Uhr. Die Geſammtſtrecke von 
175 Kilometer iſt in nachſtehende Staffetten⸗ 
ſtationen eingetheilt: Poſen, Koſten, Liſſa, 
Rawitſch, Trachenberg, Prausnitz, Obernigk, 
Breslau. Dieſelbe ſoll unter günſtigen Ver⸗ 
hältniſſen in einer Zeit von 6 ½ Stunden 
zurückgelegt werden. Die Ankunft der Depeſche 
joll durch die Steuerbehörde an der Treb- 
nitzer Chauſſee beſcheinigt werden. Der letzte 
Radfahrer hat ſie alsdann in langſamem 
Tempo nach dem Generalkommando des 
VI. Armeekorps zu bringen. Der „Schleſ. 
Ztg.“ zufolge findet dieſe Staffettenfahrt 
1 am nächſten Sonntag, den 25. d. Mts., 
tatt. 


Mannigfaltiges. 

(Ueberfahren) wurde vom Zuge zwiſchen 
Perleberg und Wittenberge der Stellmacher 
Pohlmann und deſſen Ehefrau. Der Mann 
wurde ſchwer verletzt, die Frau getödtet. 

(Ein geſchloſſener Bahnhof.) Die 
neue Bahnſtrecke Grunow⸗Beeskow⸗Königs⸗ 
wuſterhauſen (Provinz Brandenburg) iſt dieſer 
Tage für den Perſonenverkehr eröffnet und 
gleichzeitig der an derſelben Strecke liegende 
Bahnhof Storkow wieder geſchloſſen worden, 
und zwar weil ſich die Stadtverwaltung weigert, 
auf ihre Koſten die Zufahrtsſtraße zum Bahn⸗ 
hof pflaſtern zu laſſen. Als vor drei Jahren 
der Plan für dieſen Eiſenbahnbau auftauchte, 
hatte die Stadt Storkow dieſe Verpflichtung 
ausdrücklich übernommen, inzwiſchen hat ein 
neuer Bürgermeiſter die Leitung der Geſchicke 
der Stadt übernommen, welcher die Stadt⸗ 
verordneten veranlaßte, den damals gefaßten 
Beſchluß wieder umzuſtoßen. Die Eiſenbahn⸗ 
direktion hat nunmehr kurzen Prozeß gemacht, 
den Bahnhof ſchließen und die Station Stor⸗ 
kow von allen bereits ausgegebenen Fahr⸗ 
plänen ſtreichen laſſen. 

(Mit Vierlingen), drei Knaben und 
einem Mädchen, beſchenkte der „Berl. Ztg.“ 
zufolge eine Tagelöhnerfrau in Vochem in 
der Rheinprovinz ihren Ehemann am Mon⸗ 
tag. Durch dieſen Zuwachs iſt die Kinder⸗ 
zahl des Ehepaares auf zwölf geſtiegen, von 
den älteren Kindern iſt erſt eins aus der Schule 
entlaſſen. 

(Zeichen der Zeit.) In den letzten 
acht Tagen wurden, wie man aus Dortmund 
meldet, 24 ſchulpflichtige Kinder auf Anord- 
nung des Gerichts zu Dortmund in Zwangs⸗ 
erziehungsanſtalten untergebracht. Den Eltern 
war die Erziehung der Kinder gerichtlich ab⸗ 
erkannt. 

(Mord aus Eiferſucht.) Wie aus 
München gemeldet wird, iſt dort am Donners⸗ 
tag früh die Verkäuferin Danner von ihrem 
Kouſin, Buchdruckerei⸗Maſchinenmeiſter Mair 
ermordet worden. Das Motiv war Eifer⸗ 
ſucht. Der Mörder, der erſt vor kurzem 
nach Verbüßung einer zehnjährigen Zucht⸗ 
hausſtrafe, die wegen einer ähnlichen Blut⸗ 
that über ihn verhängt worden war, die 
Freiheit wieder erlangt hatte, ſcheint, wie 
man annimmt, das neue Verbrechen in 
einer Geiſtesſtörung verübt zu haben. 

(Von einer ſchrecklichen Ueber⸗ 
ſchwemmung) infolge eines Wolkenbruchs 
iſt Andaluſien heimgeſucht. Die Eiſenbahn 
zwiſchen Ronda und Bobadilla iſt an drei 
Stellen durchbrochen. In Herrera ertranken 
über 80 Perſonen. Die Oliven⸗ und die 
Maisernte iſt vernichtet. 

(Üeber ein Grubenunglück) wird 
aus Newyork, 23. September, gemeldet: 
Im Gebiete der Kohlengruben bei Browns⸗ 
ville (Pennſylvanien) fand eine Exploſion 
ſchlagender Wetter ſtatt, durch welche 50 


Arbeiter verſchüttet wurden; zwei derſelben 


ſind bisher todt herausgeſchafft worden. 


Neueſte Nachrichten. 

Trakehnen, 24. September. Das Kaiſer⸗ 
paar iſt heute vormittags hier eingetroffen 
und nach Rominten weitergereiſt. 

Göttingen, 24. September. Das Kloſter 
Tatten, in welchem ſich die ehemalige 
Familiengruft der Hohenzollern befindet, iſt 
in vergangener Nacht niedergebrannt. 

Paris, 23. September. Die letzte Sitzung 
der Kommiſſion in Angelegenheit der Revi⸗ 
ſion des Dreyfusprozeſſes, welche heute Abend 
ſtattfinden ſollte, wurde auf Sonnabend Vor⸗ 
mittag verſchoben, die Anträge ſind jedoch 
bereits feſtgeſtellt. Die Kommiſſion wird den 
Wortlaut des Gutachtens endgiltig feſtſetzen 
und dem Juſtizminiſter übermitteln. In 
miniſteriellen Kreiſen wird geglaubt, die 
Kommiſſion werde ſich der Reviſion geneigt 
zeigen. Es verlautet, Miniſterpräſident 
Briſſon ſei gegen die Einberufung der Kam⸗ 
mern, da er der Meinung ſei, die Angelegen⸗ 
heit der Reviſion ſei lediglich Sache der Re⸗ 
gierung. 

Paris, 23. September. Der Miniſterrath 
wird morgen Vormittag unter dem Vorſitze 
Briſſons zuſammentreten. Dem Vernehmen 
nach wird ſich der Miniſterrath mit den An⸗ 
trägen beſchäftigen, über welche die Reviſions⸗ 
Kommiſſion heute Abend endgiltig Beſchluß 
faſſen wird. 

Paris, 24. September. Die meiſten 
Blätter beſtätigen, daß die Schlußfolgerungen 
der Kommiſſion des Juſtizminiſteriums günſtig 
für den Dreyfus⸗Prozeß lauten. Clemenceau 
erzählt in der „Aurore“, Henry habe, als er 
die Fälſchung eingeſtand, den Namen einer 
hochſtehenden Perſönlichkeit genannt, welche 
die Fälſchung gekannt habe. Wenige Stunden 
ſpäter ſei ein Offizier zu Henry geſchickt 
worden, der ihm die Wahl zwiſchen Degra⸗ 
dation und Zuchthaus oder Tod mit Penſion 
für ſeine Frau ſtellte. 

Newyork, 23. September. Bei der ſchon 
gemeldeten Exploſion in den Kohlengruben 
bei Brownsville wurden 54 Bergleute ver⸗ 
ſchüttet. Von dieſen gelang es 27 durch 
einen anderen Schacht zu entkommen; faſt 
alle ſind verletzt. Acht unkenntliche Leichen 
ſind geborgen. Für die übrigen 19 ſcheint 
keine Hoffnung auf Rettung mehr vorhanden. 
Die Exploſion wurde durch Bergleute ver⸗ 
urſacht, welche offene Lampen gebrauchten. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Tel iſcher Berliner Börſenbericht. 
Gebet disch 24. Sept. 23. Sept. 


Zend. FJondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Warſchau 8 Tage 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Preußiſche Konſols 3% . . 
Preuß e Konſols 3¼ %% 

reußi 

8 i 

Deutſche Reichsanleihe 3½ % 

Weiter. Pfandbr. 3% neul. l. 
e Don Un 

efe 4% „ 
” 82 

Polniſche Pfaldbriefe 4¼ % 

Türk. 1% Anleihe C . . . 

un e Rente 4%. . . 
umän. Rente v. 1894 4% . 


Bank⸗Diskont 4 pCt. Lombardzinsfuß 5 pet. 
Privat⸗Diskont 3½¼ pCt. Londoner Diskont 3 pCt. 


Königsberg, 24. Septbr. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 10 000 Ltr., gekündigt 10000 Ltr. Tendenz 
ziemlich unverändert. Loko 51,80 Mk. Gd. 

Berlin, 24. September. (Spiritusbericht.) Um⸗ 
fat 5000 Liter. Loko 54,20 Mk. 


—— . — — — 
25. Septbr. Sonn.⸗Aufgang 5.59 Uhr. 
K Mond⸗Aufgang 3.56 übe 


26. Septbr. 
Mond⸗Aufgang 4.17 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5.53 Uhr. 


Feonz⸗ Aufgang 6.— 15 
Mond⸗Unterg. 1.13 Uhr. 


Abonnements Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten 
und alle, die es werden wollen, erſuchen wir 
ergebenſt, auf die „Thorner Preſſe“ recht 
bald abonniren zu wollen. 

Freitag, am 30. d. Mts., endet dieſes 
Quartal, und vermögen wir nur dann die 
„Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
Sonntagsblatt“ ohne Unterbrechung den 
bisherigen und rechtzeitig den neuen Abonnen⸗ 
ten zuzuſtellen, wenn ſie mehrere Tage vor 


Schluß des Quartals darauf abonnirt haben. 


Der Abonnementspreis für ein Quartal 
beträgt 1 Mark 50 Pfennig ohne Poſtbeſtell⸗ 
geld oder Bringerlohn. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 
Poſtämter, die Landbriefträger, unſere Aus⸗ 
gabeſtellen und wir ſelbſt. 

Expedition der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 


Bekanntmachung. 

Zur anderweiten Vermiethung des 
Gewölbes Nr. 24 im hieſigen Rath⸗ 
hauſe für die Zeit von ſogleich bis 
zum 1. April 1900 eventuell auch bis 
dahin 1903 haben wir einen 
Bietungstermin auf 
Donnerſtag den 6. Oktober er. 

mittags 12 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 
kämmerers (Rathhaus 1 Treppe) anbe- 
raumt, zu welchem Miethsbewerber 
hierdurch eingeladen werden. 

Die der Vermiethung zu Grunde 
zu legenden Bedingungen können in 
unſerem Bureau I während der 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. Die⸗ 
ſelben werden auch im Termin bekannt 
gemacht. 

Jeder Bieter hat vor Abgabe eines 
Gebots eine Bietungskaution von 15 
Mark bei unſerer Kämmereikaſſe ein⸗ 
zuzahlen. 

Thorn den 21. September 1898. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von etwa 700 Zentner 
Oberſchleſ. Würfelkohle 1. Qualität und 
ungefähr 50 Cbm. Kiefernklobenholz 
1. Qualität für das Haupt⸗Zoll⸗Amt 
und für die Zollabfertigungsſtelle am 
Bahnhof Thorn, frei in den Keller, 
ſoll an den Mindeſtfordernden über⸗ 
geben werden. Verſiegelte Offerten 
nimmt das unterzeichnete Haupl⸗Zoll⸗ 
Amt, bei welchem auch die näheren 
Bedingungen einzuſehen ſind, bis 
Donnerſtag den 29. Septbr. cr. 

mittags 12 Uhr 
entgegen. F 
Thorn den 23. September 1898. 


Künigliches Haupt: Zoll-Amt. 
Die Kartoffellieferung 


für die Mengge des 1. Bataillons 
Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 15 
ſoll für die Zeit vom 1. Oktober 
1898 bis 30. September 1899 ver⸗ 
en werden. Bezügliche Ange⸗ 

ote ſind bis 26. d. M. an die 
Küchenverwaltung des genannten 
Bataillons Fort H. v. S. einzu⸗ 
reichen, woſelbſt auch d. Lieferungs⸗ 
bedingungen eingeſehen werden 
können. 


Technikum Meustadti. Meckl. 


f. Ingenieure, Techn., Werkm., 
Maschinenbau, Elektrotechnik. 
EElekt.Labor. Staatl. Prüf.-Comm. 


ni 


Wanderer-Fahr 
vorm. Winklhofer & Jaenicke 
Chemnitz-Schönau. 
Vertreter für Thorn und 
Umgegend: 
Walter Brust, 

Katharinenſtraße 3/5. 


aus renommirten Fabriken 
empfiehlt zu ſehr billigen 


Preiſen unt. 10 jähr. Garantie 
bei äußerſt koulanten Zahlungen 


F. A. Goram, 


Baderſtraße 22, 1 Tr. 


zyeidsfungan usjıuaßun wauja Ine 
Sea Jajney An) Jydıdsajunayeg 


Operngläſer u. 
Feldſtecher 


empfiehlt in ſehr großer Auswahl 
ſchon von Mk. 6 an. % 
A. Nauck, Heiligegeiſtſtr. 12. 
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Verla 


giebt, 
findet moderne Einladungen, 
Menus, Tischkarten, 
Tischführungskarten eto. eto. 


in ganz aparten, chicen 
Mustern bei 


Justus Wallis, 
Papiergeschäft. 


T.... THESE 
Nähmaſchinen! 


Reparaturen an Nähmaſchinen aller 
Syſteme werden prompt u. mögl. billig 
ausgeführt. A. Seefeldt, Junkerſtr. 1, 
gegenüb. d. Gafth. „ZurblauenSchürze”. 


Kiefern-Kloben J. u. 2. Kl, 
beſte ſchleſiſche Kohlen, 


ö ſowie 
zerkleinertes Klobenholz, 
liefert frei Haus S. Blum, 

Culmerſtraße 7. 


Alte Geigen, 


darunter eine echte Hopf'ſche, preis⸗ 
werth zu verkaufen bei 
F. A. Goram, Baderſtr. 22, 1. 


Kragen u. Mäntel 
werden angefertigt und moderniſirt bei 
Frau Grochowska, 
Schillerſtraße 4, 2 Tr. 


Vorzügliche Ceroelat, Salami- 
und Mettwurſt 


empfiehlt Habermann, 
Schillerſtr. 


Feinſtes Schweineſchmalz 
aus ausgewähltem Material, garantirt 
frei von jedem fremden Zuſatz, pro 
Pfd. 40 Pf. Carl Sakriss, 

Schuhmacherſtraße 26. 


90000 Mark 


in verſchiedenen Theilen hypothekariſch 
zu vergeben durch 
V. Hinz, Schillerſtraße 6. 


6000 Mark 


auf ſichere Hypothek von ſofort oder 1. 
Oktober geſucht. Von wem, ſagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Wer Gesellschaften „Haupt- Agentur 


nebſt Kaſſe für Lebens⸗, Volksverſ., 
Hypotheken ꝛc. iſt auf 6 Jahre z. verg. 
Monatseinkommen 50—100 Mark. 
Ausführl. Off. u. O. H. a. d. Exp. d. Ztg. 


J flüchtige Malergehilfen, 
ſelbſtſtändige Arbeiter, ſtellt ein 
R. Zakrzewski, Malermeiſter, 
Gerberſtraße 13/15. 


Malergehilfen und 
Anſtreicher 


bei hohem Lohn geſucht. 
E. Medo, Podgorz. 


Schneider 


für Zivil und Uniformen ſucht in und 
außer dem Hauſe 


Heinrich Kreibich. 
Tüchtige 


Tapezierergehilfen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Schall. 


Heſellen auf Möbelarbeit 


und 2 Lehrlinge ſtellt ſofort ein 
Mondry, Tiſchlermeiſter. 


P —— —— 
Schloſſergeſellen 
finden bei hohem Lohne dauernde 
Beſchäftigung bei 
L. Labes, Schloſſermeiſter, 
Schloßſtraße 14. 


Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten bei 
Freder, Tiſchlermeiſter, 
Mocker, Schulſtraße. 
Ein nüchterner, unverheiratheter 


Rutſcher 


zum 1. Oktober geſucht. 
Kreisbaumeiſter Rathmann. 


Junge Damen, 


welche ſich in Berlin ausbilden oder 
daſelbſt Stellung nehmen wollen, 
finden in meinem Penſionat freund⸗ 
liche Aufnahme mit Familienanſchuß. 
Zu erfragen Altſtädt. Markt 21, III. 


Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 

lernen wollen, können ſich melden bei 
Geschw. Bölter, 

Breite⸗ und Schillerſtr.⸗Ecke. 

22 000 Mk. auf ſichere Hypothek zu 

4½ „% zu vergeben. 

Zu erfragen in der Exp. dieſer Ztg 


Durch günſtigen Einkauf und Vergrößerung meines Lagers bin ich im 


— 


Stande, zu den billigſten Preiſen verkaufen zu können. 


Regulatoren, über 


1 Mtr. lang, von 15 Mk. an, ſilb. Zylinder⸗Remontoir von 12 Mk. an, 


gold. Broſchen von 3 Mk. an, 


gold. Ringe von 2½ Mk. an. Reparaturen 


für Uhren und Goldwaaren nebſt Gravirungen in eigener Werkſtatt. 
Patent- u. Flachuhrgläſer von jetzt ab für nur 10 Pfg. Altes Gold und 


Silber wird in Zahlung genommen. 


H. Loerke, 


Präziſions⸗Uhrmacher und Goldarbeiter, 


Coppernikusſtraße 22. 


Allgemeine Verſorgungs⸗Auſtalt 


Karlsruher Leb 


ensverfiherung 


1835 errichtet — auf reiner Gegenſeitigkeit — erweitert 1864. 


Verſicherungsſumme: 


397 Millionen Mark. 


Geſammtvermögen: 123 Millionen Mark. 


Ganzer Ueberſchuß den Verſicherten. 


Steigende Dividende: 


für 1897 bei den älteſten Verſicherungen bis 115 % der Jahresprämie. 
Unanfechtbarkeit und Unverfallbarkeit der Verſicherungen. 
Mitverſicherung auf Prämienfreiheit im Invaliditäts falle. 
Freie Kriegsverſicherung für Wehrpflichtige. 


Vertreter in Thorn: 
Albert Land, Tuchmacherſtraße 4. 


6000 Mk. u. 4000 Mk. a 4% o u. 12000 M. à 5 0, 


letztere auch getheilt, zu vergeben durch 
C. Pietrykowski, Neuſtädt. Markt 14, I. 


Nur wenige Tage. 


Vor dem Bromberger Thor. 


Nur wenige Tage. 


Behrendt’s 


großes Muſeum 


Ganz neu. 


Im Panoptikum: 


und Panoptikum 


Ganz neu. 


Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich und 
deren Mörder Lucchini. 


Alles in Wachs. Alles nähere 
Erwachſene 20, Kinder 10 Pf. 


e 
8 
; 


1 Plätterin in und außer dem 
Haufe. Hellwig, Gerberſtraße ! 3/15, 
neben der Töchterſchule. 


Frisire Damen 


in und außer dem Haufe 


Frau Emilie Schnoegass, 
Eriſeuſe, 

Breitestr. 27 (Rathsapotheke). 
Eingang von der Vaderſtraße. 
Haararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


KXRKRNAARRAAN 


1 Ladenfräulein und 
1 Lehrmädchen 


geſucht. G. Peting's Ww., 
Gerechteſtr. 6. 


Ein junges Mädchen, 
mit allen weiblichen Handarbeiten ver⸗ 
traut und im Haushalt erfahren, ſucht 
für ſofort oder ſpäter Stellung als 
Stütze der Hausfrau oder als Kinder⸗ 
fräulein. Offerten nnter A. H. in 

der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 

Suche für die Nachmittage 
junges Mädchen 
zur Beaufſichtigung der Kinder. 

Hauptmann Wohlgemuth, 

Brauerſtraße. 


Eine Kochmamſell 
für Hotel nach außerhalb per 1. Oktober 
geſucht. Off. nebſt Gehaltsanſprüchen 
unter K. L. an die Exped. d. Ztg. 

Nöchinnen, Stuben⸗ und 

Hausmädchen 
mit guten Zeugniſſen empfiehlt 
Frau M. Zurawska, Hoheſtr. 7, part., 
gegenüber dem Hotel Muſeum. 
Eine Frau wünſcht Stellung a. Kinder⸗ 
frau. Adr. zu erfr. in der Exped. 
es Auſwärterin für einzelne 
Dame v. ſof. geſ. Brombergerſtr. 96. 


Ein auſtänd. Ehepaar 
wünſcht ein Kind mit einmaliger Ent⸗ 
ſchädigung als eigen anzunehmen. Off. 
unt. F. Z. 100 an die Exp. d. Ztg. erbeten. 


Penſion Thorn. 


2 bis 3 Knaben finden vom Oktober 
noch freundliche Aufnahme bei 
Frau Johanna Kauffmann, 
Albrechtſtr. 2, I. 


| 


WWRGFPFF 
richt? Off. i. d. Exp. d. Ztg. u. B. K. 


Feinſter friiher Sauerkohl. 
M. Grochowski. 
Mehrere Zentner friſches 
Krummſtroh 


hat abzugeben Th. Pohl, 
Gerberſtraße 27. 


Eine gebrauchte Hobelbank 


mit Werkzeug zu kaufen geſucht. 
Wer, ſagt die Exp. d. Ztg. 


wünſcht Beſchäftig. 


die Zettel und Plakate. 
Achtungsvoll 
Georg Behrendt 


Entree für 


„Beſitzer. 


Bar 


8 Br 


3232. 
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hützenhaus⸗Saal. 

Nienſtag den 27. u. Mittwoch 
den 28. September cr. 


abends 8 Uhr: 


Wiſſenſchaftlich pſycgologiſcer 
Experimental- 
Vortrag 


auf dem Gebiete der Willensbeein⸗ 

fluſſung, des Zomnambulismus 

und traumhaften Heelenlebens 
von 


J. W. Ignot. 


Entrer 1. Platz 1,50 Mk., 2 Platz 
1 Mk., Schülerbillets zu halben Preiſen 
nur an der Abendkaſſe. Billets ſind 
vorher in der Buchhandlung von Herrn 
Malter Lambeck 1. Platz 1,25 
Mk., 2. Platz 0,80 Mk. — Die Billets 
gelten nur für die Vorſtellung, für 
welche ſie gelöſt worden ſind. 


Wiener Cafe, Mocker. 


Jeden Sonntag 
von nachm. 5 bis 7½ Uhr abends: 


Uuterhaltungsmuſif 


im Garten. 
Nachdem: 


Familienkränzchen. 


Eintrittspreis pro Perſon 10 Pfg. 


Eichenkranz 
Jakobsvorſtadt 
(hinter dem Schlachthauſe). 
Sonntag den 25. September: 
rohes ug 


* 6 os 
Tanzkränzchen, 


Artilleriehof Schiessplatz. 


Sonntag ben 25. September er.: 
Gemüthliches Beiſammenſein 
für Familien. 
Kaffee mit Raderkuchen. 
Abends: 


Königsberger Rinderfleck. 
Rzeppa. 


Schlitzunterricht 


ertheilt in jeder Stylart gründlich 
Bildhauer Gerhardt. Näheres 
Eiſcherſtraße 55. 
Verkäuflich 
brauner Wallach. 
8 Jahre alt, 4“ ge⸗ 
ritten und gefahren, 
ruhiges Tempera ment. 
Hingst, Premier-Lieutenant, 
Friedrichſtr. 7. 


Kleine Wohnungen 
zu verm. Blum, Culmerſtr. 7, 1 Tr. 


Maſſen⸗Ausverkauf 


und 


Gelegenheitskäufe. 


Das noch ſehr große Lager in 


ſchwarzen und farbigen Seiden Stoffen 


wolienen Kleiderstoffen 


muß ſchnellſtens geräumt werden, daher werden dieſe Artikel zu jedem nur annehmbaren Preiſe verkauft. 


Sämmtliche Leinenwaaren und fertige Wäſche 


in größter Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Breitellt. 14. S. DAU ID. Hreitefr. 14. 


Neuer Begräbuiß⸗Verein. 
Generalverſamm lung 


am 

Montag den 26. d. Mts. 
5 abends 8 Uhr 
bei Nicolai. 


Tagesordnung: 
1. Bericht der Rechnungsreviſoren über 
die Jahresrechnung pro 1897 98. 
2. Aufnahme neuer Mitglieder, Ein⸗ 
führung und Begrüßung derſelben, 
darauf gemeinſchaftliches Abendeſſen 
nach der Karte. 
„Die perſönliche Einladung eines 
jeden Mitgliedes durch Umlauf findet 
nicht ſtatt. 
Thorn den 24. September 1898. 


Der Vorſtand. 


Schützenhaus. 


Morgen, 
Sonntag, den 25. d. Mts.: 
Grosses 


Militär-Streich-Goneert, 


ausgeführt 
von der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 176 unter perſönlicher 
Leitung ihres Stabshoboiſten Herrn 
Bormann. 


Unter anderem gelangen zur Auf⸗ 
führung: Solis für zwei Flöten, 
Tromba und zwei Zithern. 


Viktoria⸗Theater. 


Sonntag den 25. und Montag 
den 26. September 1898: 


Humoristische Abende 


H. Plötz's 
hier beliebte und allbekannte 


Leipziger 


Humoriſten u. Quartettſänger. 
Anfang 8 Uhr. Kaſſenpreis 60 Pf. 
Im Vorv. bei Herrn G. A. Schleh, 
Zigarrengeſchäft, Breiteſtr. 21, 50 Pf. 

Es finden nur dieſe beiden 
humoriſtiſchen Abende ſtatt. ES 
Ueberall großer Erfola! 


Zum Pilsener. 


Heute Sonnabend und Sonntag, 
24. u. 25. September er. 


211 24 
vorzügliche „Flaki 
(in polniſcher Art.) 
ff. Pilsener u. Münchener. 

N Bormann - 
Die Flaki ſind nicht mit Königs⸗ 
berger Fleck⸗Suppe zu verwechſeln. 


Gasthaus Rudak. 


Morgen, Sonntag: 


Tanzkrünzchen. 
Es ladet freundlichſt ein 
F. Tews. 


Großer Garten mit vor⸗ 
züglicher Kegelbahn. 


Gut erhaltenes Klavier 


bill. z. verk. Brombergerſtr. 82, pt. r. 


Lehrling 
ſucht S. Blum, Holzgeſchäft, Thorn. 
1000 ME. auf maſſiv. Grundſtück z. 
ſich. Stelle b. 1. Oktbr. gef. Z. erf. 
Buchbindermeiſter Foerder, Moder. 


Möbl. Zimmer 


mit Kaffee ſofort von 2 jungen 
Leuten zu miethen geſucht. Offerten 
mit Preisangabe unter Nr. 100 an 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Ein gut möbl. Zimm. an 1 auch 2 Herren 
billig zu verm. Baderſtr. 2, 1 Tr. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
6 Zimmer und Zubehör, Bromberger- 
Vorſtadt Nr. 64/66, bisher von Herrn 
Oberſtabsarzt Dr. Musehold bewohnt, 
iſt vom 1. Oktbr. er. zu vermiethen. 
Näheres bei C. A. Guksch. 


Eine Diamantbroſche 


verloren. Vor Ankauf wird gewarnt. 
Gegen Belohnung abzugeben bei 
C. A. Guksch, Thorn. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage und illnftrirtes 
Unterhaltungsblatt. 


Dre rt und Verlag von C. Dombrowski in Thora 


Beilage zu Nr. 225 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 25. 


September 1898. 


ſtandes, insbeſondere auch zur gedeihlichen Wahr⸗ 
nehmung der ſpeziell gewerblichen Intereſſen, 
ſowie zur Abwehr der ſozialiſtiſchen Beſtrebungen 
unerläßlich ſei. Dann erklärte er es als nächſte 
Aufgabe der Gewerbekammern, ſowie der anderen 
Körperſchaften zur Vertretung des Handwerks, 
die Bildung von Zwangsinnungen in jeder Be⸗ 
ziehung zu fördern. Endlich ſprach ſich der Ge⸗ 
werbekammertag in der wichtigen Fabriksfrage 
dahin aus, bei den Landeszentralbehörden vor⸗ 
ſtellig zu werden, daß die Groß⸗ und Mittel⸗ 
betriebe, welche ſich mit der Herſtellung hand⸗ 
werksmäßiger Arbeiten befaſſen, Lehrlinge halten 
und gewerbsüblich ausgebildete Geſellen be⸗ 
ſchäftigen, bei welchen alſo eine gewerbsübliche 
oder handwerksmäßige Ausbildung der Hilfs⸗ 
kräfte die Vorausſetzung zur Arbeit bildet, von 
dem eventuellen Zwange, den Innungen anzu⸗ 
gehören, ergriffen werden, und daß bei Streitig⸗ 
keiten über die Zugehörigkeit derartiger Betriebe 
die Handwerkskammer gehört werde. Ein An⸗ 
trag Leipzigs, ſich für die Beſeitigung des 8 100 
(Die Mitglieder dürfen in der Feſtſetzung ihrer 
Preiſe oder in der Annahme von Kunden richt 
beſchränkt werden) aus dem Geſetz vom 26. Juli 
1897 auszuſprechen, wurde leider abgelehnt, 
immerhin iſt es charakteriſtiſch, daß ein ſolcher 
Antrag geſtellt wurde. 

— (Der Zweigverband Weſtpreußen) 
ſich ig dere e hat beſchloſſen, 
ich als freie Innung zu organiſtren, 5 

— (Zur Landtagswahl.) Das polniſche 
Zentral⸗ Wahlkomitee für Weſtpreußen hat jetzt 
einen Wahlaufruf zur Betheiligung der Polen an 
den Landtagswahlen erlaſſen. Es wird in dem⸗ 
ſelben ausgeführt, daß die Betheiligung der Polen 
an den Landtagswahlen ſchwieriger ſei, als bei 
den Reichstagswahlen, daß trotzdem aber in eine 
Agitation für polniſche Kandidaten eingetreten 
werden ſolle. Zu dieſem Zweck wird namentlich 
die Abhaltung kleinerer Kreisverſammlungen 
empfohlen. 

— (Die Erneuerungsloſo) zur 4. Klaſſe 
199. preußiſcher Staatslotterie ſind in der Zeit 
vom 24. September bis 17. Oktober einzulöſen 
und die Freiloſe vom 1. Oktober ab erhältlich. 


Provinzialnachrichten. 


fahrer, m, 21. September. (Ueberfall von Rad⸗ 
ere“ Als mehrere Radfahrer des hieſigen 
our ius, auch eine Dame, von einer Vergnügungs⸗ 
zwischen Thorn heimkehrten, wurden dieſelben 
Gum rt Koſſawizna und Kiewo, 1 Meile vor 
ſpielte von fünf Kerlen überfallen. Der Vorgang 
— e ſich in folgender Weiſe ab: Einer der 
ne Een, ein hieſiger Bautechniker, fuhr etwas 
worfen als er plötzlich von einem nach ihm ge⸗ 
uncienen Feldſtein, der ſeinen Kopf traf, nicht 
einerbeplich verletzt wurde und ſtürzte. Ob es auf 
ſte en Raub abgeſehen war, konnte nicht feſtge⸗ 
“ th werden, denn bald waren auch die übrigen 
nicht arthie angelangt, welche die Strolche wohl 
en t erwartet hatten; jetzt aber ſtellten fie ſich 
ei ch dieſen entgegen, hieben mit Knütteln auf ſie 
Er und beſchädigten namentlich die Maſchinen. 
dieſt als Dorfbewohner ſich näherten, ergriffen 
Sto Degelagerer die Flucht und ließen einen 

ock und eine Mütze zurück, welche hoffentlich 
zur Ergreifung der Thäter führen werden. 


Hellegiums des Oberlandesgerichts überreichte 
höchſt 
mit der Schleife. 


Md der anderen Juſtizbehörden in Graudenz und 
Jubilar von den Mitgliedern der hieſigen Juſtiz 


; Gneſen, 21. September. (Ein Bayer über das 
einheimiſche Bier.) Gelegentlich einer Vergnü⸗ 
Eugereiſe beſuchte vorige Woche ein Bayer unſere 
Oiadt. In einem hieſigen Lokale über unſere 
Naß erhältniſſe befragt, antwortete der Bayer: 


Biaß is es, kalt is es, braun is es aa, aber] Die 20 tägige Gewinnziehung beginnt am 21. Ok⸗ 
: tober und endigt am 12. November d. J. 
ier is es net b d endigt 12. N d. IJ 
1 = — Verlegtes Konzert.) Der Herbit hat 
Lokalnachrichten. ſeine Herrſchaft in recht rauher Weiſe angetreten 


und allen Sommervergnügungen ein unerwartet 
raſches Ende bereitet. Aus dieſem Grunde hat 
auch das zum beſten einer Weihnachtsbeſcheerung 
für kranke und bedürftige Kriegstheilnehmer für 
den morgigen Sonntag im Ziegeleipark geplante 
Konzert auf Sonntag den 2. Oktober cr. verlegt 
werden müſſen und wird nunmehr im Viktoria⸗ 
thegter ſtattfinden. Näheres wird im Inſeraten⸗ 
il ſ. Z. bekannt gemacht werden. 

(Neues Walzerlied.) Im Verlage von 
Erich Hecht in Bromberg und Leipzig iſt ſoeben 
ein neues Walzerlied von Böhmelt erſchienen. 
Das Lied iſt mit ſtürmiſchem Beifall wegen ſeiner 
hübſchen und einſchmeichelnden Melodieen und 
ſeines gefälligen Textes ſchon von bekannten Ge⸗ 
ſangshumoriſten in Berlin, Köln, Halle a. ©. ꝛc. 
geſungen worden. In Vereinen und Geſell⸗ 
ſchaften wird der Vortragende mit dem Liede 
ſtets großen Erfolg erzielen. 

— (In Feuersgefahr) befanden ſich vor 
ein paar Tagen die in der Mellienſtraße liegenden 
Paſtor'ſchen 9 8 Die Dächer derſelben wurden 
getheert; zu dieſem Zwecke machte der Lehrling 
des Dachdeckers unten den Theer heiß, etwas 
nahe einem der Häuſer, die theils Fachwerk», 
theils Holzbauten find. Mit einem Male ſteht der 
Theer in Flammen und ſpritzt an das Haus, das 
auch ſofort zu brennen anfing. Zum Glück war 
ein Einwohner gleich zur Stelle, durch deſſen 
energiſches Eingreifen die Flammen unterdrückt 
wurden. Komiſch wirkte gegenüber der be⸗ 
ſeitigten Gefahr das Jammern des Lehrlings nach 
ſeinem Theer. 

— (Strafkammer) In der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landgerichtsdirektor 
Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichts Rath Wollſchlgeger, Landrichter 
Biſchoff, Landrichter Dr. Roſenberg und Land⸗ 
richter Woelfel. Die Staatsanwaltſchaft vertrat 
Herr Staatsanwalt Krauſe. Gerichtsſchreiber 
war Herr Gerichtsſekretär Bahr. — Die un⸗ 
verehelichte Veronika Kowalkiewiez aus Liſſewo 
ſtahl den Mühlenbeſitzer Karl Teßmann'ſchen 
Eheleuten aus Liſſewo, bei welchen ſie als Amme 
in Dienſten ſtand, einen Geldbetrag von ca. 
17 Mark und verließ dann heimlich den Dienſt. 
Sie wurde wegen dieſes Diebſtahls zu 4 Monaten 
Gefängniß verurtheilt, auf welche Strafe 2 Monate 
als durch die erlittene Unterſuchungshaft verbüßt 
angerechnet wurden. — Wegen Vergehens gegen 
das Geſetz, betreffend die Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung, hatte ſich ſodann der Arbeiter 
Anton Sondopwski aus Brieſen zu verantworten. 
Er war geſtändig, bereits einmal verwendete 
Juittungsmarken aus der Quittungskarte ſeiner 
Ehefrau bezw. aus derjenigen des Händlers 
Gaszynski in Brieſen entnommen und in ſeine 
Quittungskarte geklebt zu haben. Sondowski 
entſchuldigte ſich damit, daß es ihm nicht bekannt 
geweſen ſei, daß die nochmalige Verwendung der 
Quittungsmarken ſtrafbar iſt. Sondowski wurde 
mit 20 Mark Geldſtrafe, im Nichtbeitreibungs⸗ 
falle mit 4 Tagen Haft beſtraft. — Gegen den 
Kahnſchiffer Joſef Brodnitzki aus Graudenz 
lautete der Eröffnungsbeſchluß auf Diebſtahl, 
Widerſtand gegen die Staatsgewalt und Körper⸗ 
verletzung. Bei der Polizeiverwaltung in Thorn 
war eine Anzeige erſtattet, nach welcher Brodnitzki 
dem Steuermann Schachowski aus Wloclawek 
Theer und dem Steuermann Grajewski ein Brett 
geſtohlen haben ſollte. Als der Polizeibeamte 
behufs Feſtſtellung des Diebſtahls bei dem An⸗ 

eklagten erſchien, weigerte Angeklagter ſich, 
einen Namen zu nennen, und ſtieß den Ko 
beamten, als dieſer ihn arretiren wollte, von ſich 
zurück. Brodnitzki war ferner beſchuldigt, den 
Schiffer Jeroch aus Mittenwalde mit einem 
Stocke mißhandelt zu haben. Wegen dieſer letzteren 
Strafthat und wegen des dem Polizeibeamten 


Thorn, 24. September 1898. 
— (Eine Reorganijation im Be⸗ 
ömtenweſen der preußiſchen Eiſen⸗ 
Yen en) ſoll, wie nach Berichten Berliner 
lätter ſchon kurz gemeldet, demnächſt in der 
Weiſe erfolgen, daß nicht nur die Beamten des 
Außeren Dienſtes denen des inneren gleichgeſtellt 
werden, ſondern überhaupt der Unterſchied zwiſchen 
inneren und äußeren Beamten wegfallen joll. Da⸗ t 
beit hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
ereits im Juni d. Is. den Anfang gemacht, in⸗ 
em er eine Verfügung erließ, laut welcher Zivil⸗ 
üpernumerare für den inneren (Bureau⸗) Dienſt 
berhaupt nicht mehr angenommen werden dürfen 
und diejenigen, die ſchon gemeldet, aber noch 
nicht eingetreten waren, dem äußeren Dienſte zu⸗ 
ewieſen oder, wenn ſie dagegen Einſpruch er⸗ 
eben, aus der Liſte geſtrichen werden ſollten. 
Daraus erſieht man jchon, daß alle Beamten, 
gleichviel, ob ſie demnächſt für den einen oder 
anderen Dienſt Verwendung finden werden, die 
gleiche Ausbildung erhalten (die jetzt weſentlich 
verſchieden iſt) und in beiden Zweigen beſchäftigt 
werden ſollen. Ein Beamter, der einige Jahre 
ureaudienſte gethan hat, ſoll alſo demnächſt 
eventuell auch auf Stationen arbeiten können und 
umgekehrt. Die jetzigen Verhältniſſe werden u. a. 
etwa folgendermaßen umgeſtaltet werden: Finan⸗ 
tell ſowohl wie im Rang ſollen die bisherigen 
tationsaſſiſtenten und die Burequaſſiſtenten 
ODrtan unter dem Namen Bahnaſſiſtenten 
ſich gleich kommen. Aus den heutigen Eiſenbahn⸗ 
ekretären werden einfach Bahnſekretäre 
und ſtehen ihnen dann unter gleichem Namen die 
heutigen Expedienten gleich. Für die Vorſteher 
der verſchiedenen Bureaus ſind die Titel Ober⸗ 
ekretäre vorbehalten. Ob dieſer Neuorgani⸗ 
ation nur die Gehaltsſkala des jetzigen inneren 
ienſtes zu Grunde gelegt werden wird, iſt noch 
zweifelhaft. 
(Wegen der Benutzung der Sitz⸗ 
ige in der vierten Wagenklaſſe) 
get die Eiſenbahnverwaltung wie folgt beſtimmt: 
Wiederhole ſind zwiſchen den Reiſenden der 4. 
aß ennklaſſe Streitigkeiten darüber entſtanden, 
einen nelne Paſſagiere berechtigt zu ſein glaubten, 
laſſen peftimmten Platz, den ſie zeitweilig ver⸗ 
ſich in Alben, für die ganze Dauer der Reiſe für 
uſpruch nehmen zu können. Das Zug⸗ 
bei eintretenden Diffe⸗ 


renzen das 
machen, daß ei 
eines Sitzplatzes in der 4. 


den ohne Unterſchied : 

ee reiner d We ene wel ach ee 
Fahrt r. Weiſe ei ünfti Wan: 
zug 15 den Reiſenden in ſich een senden a 


6 worden. ichzeiti it 
ihm tritt auch der vom Weichſelpuchſtich her Ir 


annte Regierungsbaumeiſter Ortloff in den 


5 e Be⸗ 

gefaßt, die, da dieſer Körperſchaft doch 
edeutung innewohnt, von Wichtigkeit 
nd. Zunächſt empfahl der Tag die Bildung von 
Zwangsinnungen, nicht als Ausfluß zünftleriſcher 
eſtrebungen, ſondern behufs nn einer 
einheitlichen kraftvollen Organiſation, welche zur 
Erhaltung eines leiſtungsfähigen Handwerker⸗ 


geleiſteten Widerſtandes wurde Brodnitzki zu zwei 
Wochen Gefängniß verurtheilt, die Strafe wurde 
jedoch durch die erlittene Unterſuchungshaft für 
verbüßt erachtet. Hinſichtlich des Diebſtahls er⸗ 
folgte die Freiſprechung des Angeklagten. — Dem⸗ 
nächſt betraten der Landwirth Egon Werner aus 
Nied bei Höchſt, der Agent Marian Rudnicki aus 
Thorn und der Wirthſchaftsinſpektor Ernſt Gu⸗ 
ſovius aus Kopanino, Kreis Samter, die An⸗ 
klagebank. Sie hatten ſich wegen Betruges zu 
verantworten. Werner beſaß früher das Gut 
Katharinenflur, auf dem während ſeiner Beſitzzeit 
der Drittangeklagte Guſovius als Wirthſchafts⸗ 
inſpektor thätig war. Im Jahre 1896 bot Werner 
ſein Gut zum Verkauf aus und erließ in den 
Zeitungen dementſprechende Bekanntmachungen. 
Daraufhin meldete ſich bei Werner der Zweit⸗ 
angeklagte Rudnicki als Mittelsperſon an und 
beſprach mit Werner die Verkaufsbedingungen, 
unter welchen er den Verkauf des Gutes ver⸗ 
mitteln wollte. Werner erklärte ſich bereit, das 
Gut zum Preiſe von 145000 Mark zu verkaufen, 
er verlangte aber von dem Käufer eine Anzahlung 
von 30000 Mark. Rudnicki entgegnete dem 
Werner, daß er das Gut leichter und beſſer ver⸗ 
kaufen würde, wenn er eine niedrigere Anzahlung, 
dafür aber einen höheren Kaufpreis verlangen 
würde. Er ſchlug ihm vox, bei einer Anzahlung 
von 10000 Mark einen Kaufpreis von 175000 
Mark zu fordern. Werner ging darauf ein und 
übertrug dem Rudnicki das Vermittelungsgeſchäft. 
Nach nicht zu langer Zeit ſtellte Rudnickt den 
Landwirth Reinhold Zimmermann aus Danzig 
dem Werner als Kaufluſtigen por. Das Gut 
wurde beſichtigt und die Ertragsfähigkeit deſſelben 
beſprochen. In letzterer Beziehung ſoll Rudnieki 
nun Angaben aufgeſtellt haben, die bei weitem 
nicht der Wahrheit entſprachen. So ſoll er be⸗ 
hauptet haben, daß Werner allein für Milch eine 
Einnahme von 10000 Mark gehabt habe. Ferner 
ſoll er angegeben haben, daß Werner in der 
Regel 350 Scheffel Roggen ausgeſät und dafür 
das 8. Korn geerntet habe. Er ſoll ferner den 
Werner als einen reichen Mann geſchildert haben, 
der das Gut Kathaxinenflur lediglich deshalb 
verkaufe, um ein größeres Gut von etwa 3000 
Morgen zu kaufen, daß Werner ſehr reiche Ver⸗ 
wandte habe und daß er ſich in nächſter Zeit mit 
einer ſehr reichen Dame verheirathen werde. 
Zimmermann ſchenkte all dieſen Angaben, die 
von Werner und dem Angeklagten Guſovius 
ſtillſchweigend beſtätigt ſein ſollen, Glauben und 
ließ ſich unter dieſen Umſtänden zum Kauf des 
Gutes für den Preis von 175000 Mark herbei. 
Der Kaufpreis wurde, nachdem in dieſer Bes 
ziehung verſchiedene Vereinbarungen geändert 
waren, in der Weiſe belegt, daß Zimmermann 
1000 Mark baar zahlte, in Höhe von 9000 Mark 
Wechſel ausſtellte und den Reſt im Grundbuche 
des Gutes eintragen ließ. Da es dem Werner 
ſchwer fiel, die Wechſel mit der alleinigen Unter⸗ 
ſchrift des Zimmermann 1 en, ſchlug 
Werner dem letzteren vor, die Wechſel noch von 
ſeinem Vater, dem Rentier Zimmermann in 
Danzig, mitunterſchreiben zu laſſen. Zu dieſem 

wecke begaben ſich Zimmermann, Werner und 

udnicki nach Danzig und vermochten une 
den Rentier Zimmermann, nachdem Rudnicki 
auch ihm die Vermögensverhältniſſe des Werner 
als ſehr günſtige und den abgeſchloſſenen Guts⸗ 
kauf als für ſeinen Sohn ſehr vortheilhaft ge⸗ 
ſchildert hatte, zu bewegen, die Wechſel mitzu⸗ 
unterſchreihen. Zimmermann jun. ſah bald nach 
Beſitzergreifung des Gutes ein, daß er mit dem 
Gutskauf hereingefallen war und daß er auf 
dem Gute ſich nicht lange werde halten können. 
Er ſuchte deshalb das Gut möglichſt bald wieder 
loszuſchlagen. Dies gelang ihm auch, indem ſich 
ein Herr aus Bromberg auf einen Tauſch ſeiner 
in Bromberg belegenen drei Häuſer gegen das 
Gut in Katharinenflur einließ. Beide Theile 
hatten aber auf den ſo erworbenen Grundſtücken 
wenig Glück, denn ſchon im Jahre 1897 kam das 
Gut Katharinenflur zur Subhaſtation. Ebenſo 
wurde Zimmermann ſeine Häuſer in Bromberg 
durch Zwangsverſteigerung los. Der Eröffnungs⸗ 
beſchluß machte den Angeklagten den Vorwurf, 
daß ſie in betrügeriſcher Abſicht und unter An⸗ 
gabe von unwahren Thatſachen den Zimmermann 
jun. zum Ankauf des Gutes bewogen hätten. Die 
Angeklagten, welche durch Herrn Rechtsanwalt 
Feilchenfeld, einen Berliner und einen Brom⸗ 
berger Rechtsanwalt vertreten waren, beſtritten 
dies und behaupteten, durchaus reell verfahren zu 
ſein. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft er⸗ 
klärte, nachdem die Beweisaufnahme geſchloſſen 
war, daß er nach dem Ergebniß der Beweis⸗ 
aufnahme die Anklage nicht aufrecht erhalten 
könne und deshalb die Freiſprechung der Ange⸗ 
klagten beantrage. Er führte aus, daß die Ange⸗ 
klagten die Ertragsfähigkeit des Gutes Katharinen⸗ 
flur dem Zimmermann in einem äußerſt günſtigen 
Lichte und übertrieben gut geſchildert hätten, 
immerhin wäre aber nicht nachgewieſen, daß ſie 
gänzlich unwahre Thatſachen dem Käufer Zimmer⸗ 
mann vorgeſpiegelt hätten. Die Vertheidiger 
ſchloſſen ſich den Ausführungen der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft an und ſtellten auch ihrerſeits den Antrag 
auf Freiſprechung. Demgemäß erkannte auch der 
Gerichtshof. — Schließlich wurde der Käthner 
Heinrich Zühlke aus Duliniewo wegen Haus⸗ 
friedensbruchs und verſuchter Erpreſſung zu 
14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 


Vom Rauchen.) 


— (Nachdruck verboten.) 
Der Tabak iſt eines der gebräuchlichſten 
und weitverbreitetſten Genußmittel, deſſen 
Konſumenten in allen Klaſſen der menſchlichen 
Geſellſchaft der dies- und jenſeitigen Hemi⸗ 
ſphäre zu finden ſind. Unzweifelhaft hat der 
Tabak nächſt dem Alkohol die meiſten und 
beharrlichſten Verehrer, und die würdigſten 
Vertreter des Menſchengeſchlechtes ſcheuen ſich 


) Mit Bewilligung des „Praktiſchen Weg⸗ 
weiſers“, Würzburg, abgedruckt. 


nicht, ſeinem Genuſſe zu fröhnen. Während 
andere narkotiſche Genußmittel ihre Heimat 
nicht verließen, hat der Tabak ſeinen Sieges- 
zug durch alle Länder angetreten und alle 
Nationen tributpflichtig gemacht. Der Süd⸗ 
Amerikaner berauſcht ſich am Koka, der Indier 
am Haſchiſch, der Türke am Opium, faſt alle 
Völker genießen den Alkohol in irgend einer 
Form, aber ſie entbehren deshalb nicht den 
Tabak, deſſen Geruch und Geſchmack gleich 
angenehm befriedigt. 

Die menſchliche Kultur hat es noch nicht 
vermocht, auf den Geruchsſinn eine andere 
Luſtempfindung zu gründen, als das armſelige 
Vergnügen des Tabakrauchens, das, durch 
den engen Kreis weniger Empfindungen ab— 
geſchloſſen, uns ſchließlich unfähig macht, die 
feineren Genüſſe dieſes Sinnes zu koſten. 
Indem wir ohne Haß und Liebe über das 
Tabakrauchen urtheilen, ſtellen wir uns 
zwiſchen die Mitte jener unermüdlichen Ver- 
ehrer, die den ganzen Tag in einer qualmi⸗ 
gen Atmoſphäre leben, und den rückſichtsloſen 
Feinden des Tabaks, welche das arme Kraut 
ſchmähen und ihm den Vorwurf der Ent- 
artung und Vergiftung machen. Die an vers 
ſchiedene Individuen gerichtete Frage, warum 
ſie rauchen, ergiebt gewöhnlich ebenſo ver— 
ſchiedene Antworten. Der eine raucht, um Sorgen 
und trübe Gedanken zu verſcheuchen, der andere, 
um Anregung zu geiſtiger Arbeit zu finden, 
der dritte, um den Hunger zu dämpfen, der 
vierte, um die Verdauung zu fördern und 
Langeweile zu vertreiben u. ſ. f.; ſo iſt der 
Vorwand des einen das Gegentheil von dem, 
was der andere als glaubwürdigen Grund 
vorzubringen verſucht. Die eigentliche Be— 
gründung liegt lediglich in dem Umſtande, daß 
wir die narkotiſche Wirkung des Tabaks 
genießen wollen. Die phyſiologiſchen Wirkun⸗ 
gen des Nikotins, eines flüchtigen Stoffes, 
und anderer wohlriechender Beſtandtheile des 
Tabakrauches ſind es, die abſorbirt werden 
und vorzugsweiſe auf das Nervenſyſtem 
einwirken. Der Tabakgenuß iſt gewiß nicht 
geringer ſchädlich, als der der vorerwähnten 
Narkotika, weil das giftige Nikotin bei fort⸗ 
geſetztem Rauchen ſchließlich eine chroniſche 
Vergiftung des ganzen Körpers zur Folge 
haben muß; aber es iſt uns möglich, durch 
verſchiedene Maßregeln derſelben vorzubeugen 
und ſie abzuſchwächen. 

Dem erwachſenen, geſunden Menſchen 
ſchadet das mäßige Tabakrauchen nicht, weil 
immer wieder das dem Körper einverleibte 
Nikotin ausgeſchieden wird. Die wenigſten 
Menſchen werden mit einer ſo vorzüglichen 
Geſundheit ausgeſtattet ſein, daß die Folgen 
des erſtmaligen Tabakrauchens ausbleiben 
oder ſpurlos vorübergehen; ſelbſt ſpäter 
treten nicht ſelten beim Rauchen ſtarken 
Tabaks noch unangenehme Wirkungen des 
Nikotins auf, die ſich in Schwindel, Froſt⸗ 
und Schaueranfällen, Ohnmachtsanwande— 
lungen, Herzklopfen, Erbrechen, Diarrhöen, 
Kopfſchmerzen äußern. Dieſe akuten Ver⸗ 
giftungserſcheinungen ſind ohne erheblichen 
oder bleibenden Nachtheil. Sie verſchwinden 
wieder, und der Geprüfte huldigt dem Tabak- 
genuſſe meiſtens wieder, um vielleicht je nach 
Veranlagung das Martyrium noch öfter 
durchzumachen, bis er endlich zur Schaar der 
erprobten Raucher gehört. Dieſe ſind aber 
der Gefahr der allmählichen oder chroniſchen 
Vergiftung nicht entronnen, wenn ſie mit Be- 
harrlichkeit dem Tabakgenuſſe fröhnen und 
dem Körper nicht Zeit gönnen, das Gift 
auszuſcheiden. Die ſtarke Reizwirkung des 
Tabakrauches verurſacht den chroniſchen 
Rachen- und Kehlkopfkatarrh, eine entzünd⸗ 
liche Reizung der Schleimhäute und Stimm⸗ 
bänder, die ſchießlich Stimmloſigkeit im Ge- 
folge hat. So ähnlich iſt die Wirkung auch 
auf den Magen und Darmkanal. 

Die Entzündungsprozeſſe verurſachen 
Appetitloſigkeit, Magen⸗ und Darmkatarrh, 
Durchfall und ſchließlich die vollſtändige 
Zerrüttung der Magennerven. Das ſollen 
ſich beſonders jene merken, die die üble Ge⸗ 
wohnheit haben, den Tabakrauch durch die 
Naſe auszuathmen oder zu verſchlucken. 

Auch die Augenſchleimhaut wird durch 
das Rauchen heftig gereizt. Der beſte Be⸗ 
weis iſt das Brennen und Schmerzen der 
Augen, wenn man ſich lange Zeit in einem 
rauchigen Gaſtzimmer aufhält, das ſchlecht 
ventilirt iſt. Bei Zigarretten-Rauchern iſt 
ſchon die vollſtändige Erblindung eines oder 
beider Augen beobachtet worden. Die 
ſchädlichſte Wirkung übt das Rauchen aber 
auf das Herz und das Nervenſyſtem. Man 
kann zwar ſehr lange dem Tabakgenuſſe 


fröhnen, aber man thut es nicht ungeſtraft, 


ganz beſonders, wenn erſt einmal das Herz] des Rauches, 
in Mitleidenſchaft gezogen iſt. 
find unregelmäßige und geſteigerte Herzthätig⸗ 
keit, ein unbehagliches Gefühl in der Herz⸗ 
gegend, Drücken, Brennen, Stechen, Zucken 
oder Herzkrämpfe, infolge mangelhafter 
und unregelmäßiger Luftzufuhr. Werden 
dieſe Anzeichen der chronischen Vergiftung 
nicht beachtet, dann tritt eine Entartung 
(Verfettung des Herzens) ein, und ein lang⸗ 
wieriges Herzleiden oder der plötzliche Tod 
bilden den Schluß der zur ungezähmten 
Leidenſchaft gewordenen Genußſucht. 

Die andere Hauptwirkung des Tabaks 
iſt die Reizung des Nervenſyſtems, die an⸗ 
fangs ſehr angenehm, ſich ſogar zur Luſt⸗ 
empfindung ſteigern kann, ſpäter ſich aber 
als Lähmung, Muskelſchwäche, Zittern aller 
Glieder u. ſ. w. kennzeichnet. — Ziehen wir 
den Schluß aus dem vorſtehenden, ſo kommen 
wir zu dem Ergebniß, daß alle Herzleidende, 
Nervenkranke und alle jene, die zu Magen-, 
Darm⸗, Hals- und Bruſtkrankheiten disponirt 
ſind, den Tabak, ſei es Rauch- oder Schnupf⸗ 


neuem an. 


weil ſich ſonſt 


ohne reinliche 
Zerbeißen der 


10. Weder 


Die Folgen das ſcharfe Nikotin gereizt. 5 ? 
6. Rauche wo möglich keine Zigarre, die 
ausgegangen und liegen geblieben iſt, von 


7. Wenn irgend möglich, ſo rauche ſtets 
aus einer Pfeife mit recht langem Rohre; 
man ſei aber peinlich ſauber mit dem Rohre, 


tin anſetzen würde. 8 
8. Rauche weder Zigarre noch Zigarrette 


in den Speichel; zudem können durch Zigarren 
gewiſſe Krankheiten, wie z. B. die Schwind⸗ 
ſucht, übertragen werden. 

9. Kein Menſch ſoll vor ſeiner vollſtän⸗ 
digen körperlichen Ausbildung, alſo etwa vor 
dem 20. Lebensjahre, rauchen. 


Pfeife rauche man, ohne Luſt dazu zu haben. 
SUSE 


Verantwortlich für die Redaktton: Heinr. Wartmann in Thorn, 
——— ng anEEETEr EEE BEE nn 


denn der Magen wird durch 


bis 750 Gr. 133—13 
darin mit der Zeit viel Niko⸗ 


Zigarrenſpitze; durch Kauen, 


irch Kauer weiße 135 Mk., 
Cigarre gelangt viel Nikotin 


Sommer⸗ 180 Mk 


Sommer⸗ 195 Mk 


Zigarre, noch Zigarrette, noch 


Gerſte per Tonne von 
große 680-698 Gr. 139—145 Mk., tranſito 
große 641—715 Gr. 88—122 Mk., 
kleine 585 Gr. 86 Mk., ohne Gewicht 84 Mk. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

„Mk., tranſito weiße 114 Mark, 

tranſito Viktoria⸗ 142 Mk. 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 


Raps per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 


Kleſe per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,90 4,10 Mark, 
Roggen⸗ 4,20 4,30 Mark. 


Hamburg, 23. September. Rüböl ruhig, loko 
51. — Petroleum ruhig, Standard white loko 6,40. 


Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig ] winski, 1 M. 17 T. 16. Erich Wandelt, 7 M. 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 6 

Weizen per Tonne von 1000 
hochbunt und weiß 761—804 Gr. 162166 46 
Mk., inländ. bunt 756—783 Gr. 156161 Mk., 
inländ. roth 701—703 Gr. 155 —161½ Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht 2 0 5 grobkörnig 691 


1000 Kilogr. 


17. Aufſeherfrau Maria Habermann, 53 J. 
28 T. 18. Todtengräber Emil Boehlke, 
J. 10 M. 4 T. 19. Irmgard Lange, 17 T. 20. 
Gertrud Chmielewski, 3 M. 10 T. 21. Schuh⸗ 
machermeiſterfran Salomea Förſtner, 75 J. 10 
M. 20 T. 22. Clara Müller, 2 J. 3 M. 26 T. 


e) zum ehelichen Aufgeot: 0 

1. Schlächter Georg Erlich und Jatte Hirſch⸗ 
Labiſchin. 2. Karobuſſelbeſitzer Johann Frohwerk⸗ 
Schönwalde und Wittwe Louiſe Klemp geb. 
Smollony. 3. Proviantamtsaſſiſtent Paul Cibis 
und Valesca Oertner⸗Liſſa. 4. Techniker Wil⸗ 
helm Jueptner und Ottilie Scharnetzki geb. 
Bettin. 5. Kaufmann (3. Zt. Obergefreiter im 
Artillerie⸗Regiment Nr. 11) Friedrich Müller u. 
Vera Schur⸗Alt⸗Gurkowſchbruch. 6. Maurerge⸗ 
ſelle Ignatz Byszewski Schönwalde und Fran⸗ 
ziska Jaſinski. 8. Königlicher Staatsanwalt 
Fritz Neils⸗Beuthen und Marie Pillmann⸗Kyritz. 
8. Sattler und Tapezierer Adolph Wollinger und 
Pauline Urbanski. 9. Fleiſcher Anton Nowak u. 
Anna Apczynski, beide Mocer. 10. Maler Albert 
Zittlau⸗Neu⸗Weißhof und Eliſabeth Lüdtke. 11. 
Schriftſetzer Jacob Patz⸗Königsberg und Maria 
Woyczinski⸗Robawen. 12. Steinſetzer Andreas 


ilogr. inländ.] 11 M. 


inländ. 


tranſito 


ſind gemeldet: 


tabak, allen Ernſtes zu meiden haben. Der 5 8 = 8 2 2 2 = a) als geboren: 
vollſtändig Gejunde merke ſich aber die nach 8 F [S8 11 ı 11 11115883 | J. Fleiſchermeiſter Joſepg. Zagrabsk T. 2.|6 
folgenden zehn Raucherregeln, die Dr. E. 8 8 S gras 9% 8 8 a 18 . l gehe one: 
Keibel, ein vielerfahrener Praktiker, zu aller 22 E Z — — = = 7 15 4 85 Su 1 a. a at 1 
Nutz und Frommen bekannt giebt: 5 2 S. „ J 8 ar os 0 6 Kaufmann Me 5 Det u 

1. Rauche nie eine Zigarre weiter, die S 5 inne Goldarbeiter Max Burdinski, T. 8. 
nicht zieht oder nicht luftdicht iſt, kurz eine 3. 2 5 & a8 8 ® 1 5 ee a 4 
ſolche, die nicht brennt, denn unter ſolchen S Ag. >= PTR SWR Wagner, S. 11. unehel. 2 
Umſtänden geht viel Nikotin in den Rauch S 23° J = 7 Sag: ee ©. 0 1 5 5 
ü ind damit auch in den Körper des 82 Heer | Hirschfeld, S. 14. Arbeiter Johann Paſternacki, 
Raucherk. 5 „ 802 5 a 8 8 3 8. 15. Arbeiter Hubert Rutkowski, T. 16.5 

- Im rare ; 2838 I meiſter Oskar Gruß, T. 17. M 

2. Rauche in der Pfeife nur ganz leichten, 522 S S S 25 Andziewicz, T. 18. Schuhmachermeiſter Hermann 
Tabak; ſchwerer Tabak entwickelt, namentlich 8 82 ir M 28288 Zoellner, T.. 19. Königlicher Feuerwerkshaupt⸗ 
in Pfeifen, wo der Luftzutritt mei 2389.3 8 a = mann Otto Bilau, S. 20. 
n Pfeifen, wo der Luftz meiſt unge⸗ S 88 8 2 2 = Zahn, S. 21. Bäckermeiſter Otto Sakriß, T. 
nügend iſt, viel Nikotin. N = „8 I Schuhmachermeiſter Julius Klein, S. 23. Schiffer 

3. Hüte Dich vor dunklen Zigarren; ſie[ 2 S h 8 Ludwig Goll, T. 24. unehel. T. 
enthalten, da ſie eine ſtarke Gährung durch⸗ Ss 2 I 2:15 3 185 80 e N 
gemacht a viel Ammoniak. DE 28 = 2 28383 % St e 53 

4. Da erfahrungsgemäß importirte Ha-| 22 588 58 E g Nichau, IM. T. 5. 
vanna⸗Zigarren ie ſchädlichſten wirken, 5 2 88 S 23 8 Schgeneh Di 8.1 M. 54 T 
rauche man dieſes Kraut nur ſelten, höcdhjten| S & GS 8 888555 5 2 9 Zollei ebm ae e 3 M. 
1 bis 2 Stück am Tage und dann ſtets nach 5 71 J. 8 M. 4 T. 9. Arbeiter Bogislab Strunt⸗ 
Tiſch. . Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ kowski, 71 J. 9 M. 15 

5. Rauche nie eine Zigarre bis zum Ende. Bör 3 M 


Je kürzer die Zigarre wird, deſto ſchwerer 
wird ſie. Hüte Dich auch vor dem Schlucken 


von Freitag den 23. September 1898. 
Für Getreide, 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 


Hülſenfrüchte und Oelſaaten 15. T. 


Standesamt Thorn. 
Vom 12. bis einſchließlich 22. September d. Is. 


Hirſch Meyer, S. 7 


T. 12. Schiffsgehilfe 
13. Kaufmann Leopold 


Stopikowski, 1 M. 4. Otto 
Lehrerwittwe Pauline 


Arbeiter Bogislav Struni⸗ 
T. 10. Gertrud Malzahn, 
6 T. 11. Musketier Joſef Kaminski, 21 J. 
7 M. 7 T. 12. Albert Wisniewski, 2 J. 1 N 
13. Leon Sulkowski, 3 
Alois Jankowski, 1 M. 14 T. 


Malermeiſter Louis 


Potarski und Franziska Lewandowski⸗ Neußdorf. 
13. Sergeant und Brigadeſchreiber Arthur Priebe 
und Valeska Schmidt⸗Mocker. 14. Sergeant und 
Bataillonsſchreiber im Artillerie⸗Regiment Nr. 11 
Guſtav Birkholz und Anna Blaumann = Königs 
erg. 15. Ingenieur und Lieutenant a. D. 
Walter Hennig ⸗ Charlottenburg und Gertrud 
Warda. 16. Arbeiter Anton Krafczynski und 
Antonie Oſtnowski. 17. Handſchuhmacher Carl 
Krauſe und Wittwe Johanna Schmidt geb. Trapp⸗ 
Graudenz. 18. Kaufmann Paul Heinritzi und 
Lydia Kendelbacher. 19. Königlicher Sekonde⸗ 
lieutenant im 1. Seebataillon Eduard Bartſch⸗ 
Kiel und Margarethe Tilk. 20. Sergeant im 
Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 11 Georg Buſſe und 
Emma Platt ⸗Stuhm. 21. Feuerwerker im Fuß 
Artillerie = Regiment Nr. 2 Franz von Rynar⸗ 
zewski und Gertrud Wirtz⸗Niederberg. 22. Maurer⸗ 


3. Schneider 


Arbeiter 
Friſeur 


rau⸗ 
Maurer Franz 
geſelle Anaſtaſius Gardzielewski und Valeria 
Bartkowski⸗Pokrzydowa. 23. Architekt Johannes 
Cornelius und Elsbeth Habermann. 24. Schuh⸗ 
macher Johann Duchnieki und Wanda Mod- 


newski. 
d) als ehelich verbunden: 

1. Plantagenleiter Karl Feilke⸗Moa bei Tanga 
in Oſtafrika mit Clara Rückersfeldt. 2. Arbeiter 
Emil Eckert mit Valeria Freitag. 3. Hoboiſt⸗ 
Sergeant im Infanterie = Regiment Nr. 61 Her⸗ 
mann Rühlemann mit Klara Klempahn, 4 Glaſer⸗ 
meiſter Theodor Noetzel mit Emma Krüger. 5 
Brennereiführer Wilhelm Damerau ⸗ Oſtaszewo 
mit Johanna Hey. 7. Rittergutsbeſitzer Arnold 
Heubach⸗Groß⸗Tromp mit Margot Prange. 7 
Fiskaliſcher Gutsverwalter Walter Bromby⸗ 
t. Hohenau mit Martha Stryk. 8. Kaufmann Max 
1 T. 14.] Mallon mit Louiſe Gerbis. 9. Arbeiter Vincent 
Helene No- Melkowski mit Anna Meirowski. 


22. 


2. Albert Asfahl 


6. Marie Müller, 


15. 


— 2 
Faſchinen⸗Verkauf 
in der Kämmereiforſt Thorn. 
Aus dem Einſchlage 1398/99 werden die Kiefernfaſchinen und Buhnen⸗ 
pfähle zum Verkauf geſtellt. 
Los 1 Schutzbezirk i 131,00 Hot. 
Ollek: 5 


Altholzfaſchinen, 
923,0) 


„ Altholzfaſchinen, 


" 77 


45,00 „ Durchforſtungsfaſchinen, 
80,00 „ Buhnenpfähle, 

ai 1 Guttau: 124,00 „ Altholzfaſchinen, 
37,00 „ Durchforſtungsfaſchinen, 
750,00 „ Buhnenpfähle, 

5 Pr Steinort: 102,00 Altholzfaſchinen, 
12,00 „ Durchforſtungsfaſchinen, 
50,00 „ Buhnenpfähle. 


Der Verkauf erfolgt öffentlich meiſtbietend und haben wir hier zu einen 
Termin auf Donnerſtag den 6. Oktober 1898 vormittags 10 Uhr 
im Oberförſterdienſtzimmer des Rathhauſes anberaumt. Die Verkaufs- 
bedingungen werden im Termin bekannt gemacht, können aber auch vorher 
im Bureau I eingeſehen bezw. abſchriftlich gegen Erſtattung von 25 Pf. 
Kopialien bezogen werden. 

Thorn den 19. September 1898. 


Der Magiſtrat. 


Obſtweine, 


Apfelwein, Johannisbeer⸗ 


wein, Apfelſekt, prämirt 1897 
auf der Allg. Gartenbau⸗Aus⸗ 
ſtellung in Hamburg, 


empfiehlt 
Kelterei Linde Weſtyr. 


Dr. J. Schliemann. 


Uniformen. 


Eleganteste Ausführung. 
Tadelloser Sitz. 
Militär-Effekten. 


Italieniſche 
B. Doliva, Thorn-Artushof. 


Cop. Kunz, mans. Weintrauben 
Thorn, Brückenſtr. 27, A 50 Pfg. 


empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager 
U 
S. Simon. 


Ahren, Ketten, Gold: und 
optiſcher Sachen aller Art, 


ſowie ſeine Veparaturwerkſtatt 
für alle in ſein Fach ſchlagenden 
Arbeiten unter reeller Garantie. 


Zur Saat 


offerirt Pettkuſer⸗, Probſteier⸗ und 


mit Vieia-villosa in beſter gereinigter 


Waare. H. Safian. 


Größte Leiſtungs fähigkeit 
Neueste Facons. Bestes Material. 


Die AniformMühen-Sahrik 
6. Kling, Thorn, Breiteftr. 7, 


Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt Tämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Bameten⸗Effekten. 


Carl Tiede, Danzig 47, Sg, 
empfiehlt unter Garantie 
Superphosphate aller Art, 


Thomasmehl, Kainit ꝛc., 
0 1 8 N Futterkalk, 
rſenſrei mi 5 Phosphorſäure. 
Viehſalz. Biehſalzlecktteine. 
Maſchinenöle. Schmierjette, 
Karbolineum. 


Ei: kleine Wohnung und Obſtkeller 
iſt zu vermiethen vom 1. Oktober 
Strobandſtraße 20. 


Rieſen⸗Roggen, ſowie Johanni⸗Roggen. 


TCC 


Wegen Umbau meines früheren Geſchäftslokals habe mein 
Lager nach der n Schillerſtraße 17 gegenüber 
Infolge anderer Unternehmungen ſollen die 
Beſtände ſchnellſtens geräumt werden und verkaufe ich daher 


Borchardt verlegt. 


mein Lager in 


feineren Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide- 
und Lederwaaren, 


ebenſo 


Handschuhe und Kravatten 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


J. Kozlowski, 
Schillerſtraße 17. 


preiswerth abzugeben. 


WERE UNE NEN NENNEN NE 


empfiehlt ſich zur Lieferung von 


geſchnittenen Kauthölzern, Mauerlatten in allen Dimenſionen, 


ſowie aller Sorten Bretter und Bohlen 


zu Bau⸗ und Tiſchlereizwecken und Eſchen, Eichen, 


Rüſtern und Ellernholz 


in gut gepflegter, trockener Waare zu billigſten Preiſen. 


G. Soppart, Thorn. 


Dr. Thompson's 
Seifenpulver 


ist das beste 
und im Gebrauch 


DAVW-ZINHIS 4 


Waschmittel der Well, 


Schutzmarke „Schwan“. 


R. Rütz, C. A. Gucksch, Paul Weber, Ed. Kohnert, 
J. Begdon, Jul. Mendel, Paul Walke. 


Fahrrad, 1 Jagdgewehr, 
| vier Monate alter Jagdhund 


find preiswerth zu verkaufen. Zu er- 
fragen Hotel Muſeum. 


empfiehlt 


S. Simon. 


Mehrere Repoſitorien ſind von ſofort, einige per ſpäter 
* NN 


Dampfſägewerk und Holzhandlung 


in Mocker bei Thorn (vor dem Leibitſcher Thor) 


billigste u. bequemste 


Man achte genau auf den Namen „Dr. Thompson‘ und die 


Niederlagen in Thorn: Anders & Co., Dammann & Kordes, M. Kaliski, 
A. Kirmes, A, Majer, S. Simon, J. M. Wendisch Nachf., A. Wollenberg, 
Ad. Leetz, Jos. Wollenberg, Hugo Eromin, M. Kalkstein v. Oslowski, 
Anton Koczwara, St. Raczkowski, Carl Sakriss, Ed. W 

ch. Netz, 


Dill gurken 


CO000969068 


Jamenkleider- und Kostümstoffe, 


ſowie 


3 
Damenkonfektion 
N 


Run, 
Sr 


vom einfachen bis eleganteften Genre empfiehlt in großer Auswahl zu 
außergewöhnlich billigen Prei en 


1 Dobrzinski, Modewaaren, 


im Hauſe der Frau Frohwerk. 


Empfehle mein er Lager hochfeiner 
Jagd- und Kutschwagen, 

eleganter Selbstfahrer, Dog-Gart und EN 

Landauer. — 


Beſtellungen auf Wagen jeder Art werden ſauber und unter 
reeller Bedienung ausgeführt. 


Reparaturen, ſowie Auflackiren gebrauchter Wagen ſauber, 
ſchnell und billig in der Wagenfabrik von 


W. A. Gründer. 
Alte Wagen nehme in Zahlung. 


Güuzlicher Ausverkauf. 


Die noch vorräthigen Waarenbeſtände, ſowie 


Damen⸗ und Mädchen⸗Konfektion, 


Herren- und 
Knaben - Garderoben 


werden wegen Uebergabe des Ladens 


nur noch kurze Zeit 


zu Spottpreiſen ausverkauft. 
Seglerſtraße 


1 acobsolin Ir. 28. 


WERE NENNE NENENENE 


KRAN 


ert 


ke erlin N, 
E 5) Chaufer-Strahe 19. 
Niederlagen in fait ſämtlichen Apotheken und größeren Drogen handlungen. 


| Zu hab. i. Thorn i. ſämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke. | 
— ———— Ar ETAGE FELL KL Mn 2 ang u Aue ann nn ne Ann nn 
frauen, Kindermädchen, ſowie 


3000 Mark 
u K jedes andere Perſonal ſucht und 


Grundſchuld iſt am 1. Oktober er. zu 
empfiehlt Miethsf. Otto, Gerechteſtr. 23. 


öchinnen, Stubenmäd., Kinder⸗ 


zediren. Zu erfr. in der Exp. d. Ztg. 


Bi 53 57227270727 


Mein Bureau 


befindet ſich von jetzt ab im 
Busse'ſchen Hauſe 


Altſtädt. Markt 16. 
Schlee, 


Rechtsanwalt und Notar. 
RAE NA AAN 


eee AAA AAA AAA AAA A4 


x 


An meine Kunden! 


In Anbetracht des nahenden Winters erſuche meine 
hieſigen und auswärtigen Kunden etwaige 


Reparaturen von Damen- und Herrenpelzen 


oder ſonſtige Umarbeitungen, ebenſo Anfertigung von 
neuen Damen⸗ und Herrenpelzen, ſowie aller Arten 
Pelzſachen recht bald beſtellen zu wollen, damit die oft 
ſehr viel Zeit beanſpruchenden Arbeiten rechtzeitig ge⸗ 
liefert werden können. Hochachtungsvoll 
O. Scharf, Kürſchnermeiſter, 
Breiteſtraße 5. 


1 
> 
> 
> 
> 
> 
> 
> 
> 
> 
— 
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Nähmaschinen! 


30 b / 
wibiger als die Konkurrenz, da ich 
eder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 


9 Hocharmige unter Zjähriger Ga⸗ 
antie, frei Haus u. Unterricht für nur 


50 Mark. 


Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ingschiffehen Wheler & Wilson 

The du den billigſten Preiſen. 
heilzahlungen monatlich von 6 


R Mk. an. 
eparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


8. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 18. 


Möbeltransport. 


W. Boettcher, 


Brückenstr. 5. 


S 
3 
— 

= 
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Sinn III 


ich zu verheirathen, 

ö findet ſtets bei mir 

große Auswahl in maſſiv goldenen 

INiempelten Trauringen, Paar von 

50 Mk. Goldplattirt Paar von 
Mk. an. 


Louis Joseph, 
Uhren, Goldwaaren, Brillen, 
Seglerſtraße. 


Löwenwarter & Cie 
Ommandit-Gesellschaft 


Zu Köln a. Rhein. 


eferantin zahl b 
5 zahlreicher Apotheken 
Zone staatlicher und städtischer 10 


rankenaustallen, offerirt 


COGNAC 


von vielen Aerzten als Stärkungs- 
mittel empfohlen, 


5 


2 pr. Fl. 
88 2.50 „ „ Die Analyse dee 
* N K " „ vereid Chemikert 


„lautet: Der 


Cognac ist ähnlich 7250 A 
. — en Dich zusammengesetzt wie die meisten 


es und ist derselbe vom chem“ 
schen Standpunkte aus als rein 2u betrachten 


In Thorn: 


Hermann Dann. . A. Guksch 
—— — een 


Lose 


zur Wohlfahrts⸗Lotterie, gi 
>> 28. November und 1 
age, Hauptgewinn 100 000 Mk. 
à 3,50 Mk. 758 
Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung am 17. De⸗ 


zember er., Hauptgewinn im 
Werthe von 10000 Mk., à 1,10 


ark. 
zur Rothen Kreuzlotterie, Ziehung 
vom 19. bis 23. Dezember er., 
Hauptgewinn 100 C00 Mark, à 
3,50 Mk 


zur 


ſind zu haben in der 
Erpedition der Thorner Prefe*. 


Ein Stück gutes 
artenland 


nit Obftnutzung 

zum 1. Oktober 
zu verpachten. Zu e f 
Expedition Pe in der 


1. Et. J J. Rüde, Zub., z. v. Bäderjtr.d. 


SN eee 


S 
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Emaillirung 
und Vernickelung. 


1 
emu N 


„Allianz“, | 
Verſicherungs - Aktien Geſellſchaft Berlin, 


Grundkapital 4 Millionen Mark, 


empfiehlt zu den anerkannt koulanteſten Bedingungen ihre 
Haftpflichtverſichernugen jeder Art ohne Nachſchußverbindlichkeiten. 1 
Einzel⸗Aufall⸗ und Bollektiv⸗Arbeiter⸗ und geamten⸗Aufall⸗ deutschen, Wiener und 


Verſicherung. französischen Facons. 
Eiſenbahn⸗Aufal⸗Verſicherung auf Lebenszeit und 8 15 “ 
Kadfahrer⸗Verſicherung (aegen unfall, Haftpflicht u. Diebitahl).| BD 5 

Nähere Auskunft, Antragsformulare und Proſpekte bereitwilligſt durch die — S. 
Hauptagentur Thorn: Paul Kozielewski, 28 Sz 
Agenten finden jederzeit Anſtellung durch die General⸗Agentur. KE 2 — 
, — — ——ů — ˙*⁰VK—⁰———Ie ' A———— — — 
S = 
= = 


Neueſte Erfindung! 
Orthopädiſches Corſet. 
Stütze des Rückgrats. 
Nähr- und Umſtand-Corſet. 


Größte Auswahl am Platze. 
Versandt nach außerhalb franko. 


Lewin & Littauer, 


orn. 


Gründlichen 
Unterricht 
in 
Klavier-, 
Gesang- 
* Theorie. & 


Musikdir. 


DEIN 
ode 


Die neueſten 


Tapeten 


in größter Auswahl 
billigt bei 


J. Sellner. 


Alleinvertreter für Thorn: 
Franz Zährer, | 


Eiſenhandlung. 


Proc.. 
J Forſt Papau bei Thorn, 


2 Klm. von den Bahnhöfen 
Papau und Liſſomitz, verkauft 
jeden Poſten 


Brennholz und Stangen 
zu zeitgemäß billigen Preiſen. 

Der Verkauf findet nur am 
Montag und Donnerſtag jeder 
Woche in der Förſterei ſtatt. 
Das gekaufte Holz kann zu 
jeder Zeit abgefahren werden. 


Pianinos 


von Quandt, Schmidt, Seiler, 

empfiehlt in großer Auswahl zu billigen 

Preiſen und koulanten Zahlungen. 

10 jährige Garantie. 

0. v. Szezypinski, Heiligegeiſtr. 18. 
Vertreter: C. Bechstein's. 


de schönste Plättwäsche 


N erhält man durch Anwendung der welt- 
Y berühmten amerikanischen 


Brillant-Glanzstärke 


leicht und sicher mit jedem Plätteisen. 
: Nur echt mit Schutzmarke Glohus 
Mit Gebrauchs-Anweisung in Packeten à 20 Pf. überall vorräthig. 


Fritz Schulz jun., Leipzig. 
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am liebſten 
eignen ſich vorzüglich 
Bureau. 


jeths-Kontrakts- 
Formulare, 


ſowie 


Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrudtem Kontrakt, 


borset * Geschäft 0. ee eee 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Gut möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Junkerſtraße Nr. 7, I. 
Ein gut möbl. Zim. iſt für 15 Mk. zu 

verm. Schuhmacherſtr. 13, 1 Tp. n. v. 


Möbl. Wohnung, 


mit oder ohne Beköſtigung von ſofort 
oder 1. Oktober zu vermiethen Wind- 
ſtraße 5, II, links, im Hauſe des 
Herrn Kohnert. 
Gut möblirte Wohnung 
ut möbl. Wohn., 2 Z. u. Burſchengel. 
a. W. Pferdeſt. v. l. Ok. z. v. Gerſtenſt. 13. 


Gr. möbl. Pt. Vorderzimmer 


mit auch ohne Penſion an 1 oder 2 
Herren zu verm. Näheres Bacheſtr. 10. 
Katharinenſtraße 7. 
Heflaurant zur „Stadt Hamburg“ 
gegenüber der Ulanenkaſerne, 
ſind mehrere möbl. Zimmer zu verm. 
Ein einf. möbl. Zim. 

m. Penſ. billig z. verm. Seglerſtr. 6. 
Näh. b. Hrn.Vierrath, Kellerreſtaurant. 
1 od. 2 möbl. Zim. eventl. mit 

Burſchengel. z. v. Schloßſtr. 4. 
Möbl. Zimmer, 
mit auch ohne Penſion, an junges 
Mädchen p. ſofort z. v. Culmerſtr. 8, II. 
Herrſchaftliche, größere 


Wohnung 


wird zum 1. Oktober d. J. von Offiziers⸗ 
familie geſucht. Offerten mit Plan und 
Preisang. n. Lauban i. Sch. Wernerſtr. 2. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſoſort 
Altſtädt. Markt 16 billig zu verm. 
W. Busse. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimm., Zubeh., Pferdeſt., Burſchen⸗ 


ſtube, Wagenremiſe, zu vermiethen. 
J. Hass, Brombergerſtr. 98. 


Altſtädter Markt Rr. 20 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 heiz⸗ 
baren Zimmern, zu vermiethen. Näh. 
2. Etage. Beutler. 


Brombergerſtraße 82, 1. lg, 
5—6 Zimmer, Badeſtube, Balkon, 
Pferdeſt., Burſchengelaß, Garten, z. v. 


Eine Wohnung 
von 5 Zimmern nebſt Zubehör, 1. 
Etage, von ſofort zu vermiethen und 
zum 1. Oktober zu beziehen. Gerechte⸗ 
ſtraße 7. Zu erfr. Gerſtenſtr. 14, J. 


7 
2 gut renou. Wohnungen 
von je 4 Zimmern und reichl. Zub. 
mit auch ohne neuen Pferdeſtall ſind 
ſogl. o. ſpäter z. verm. Gartenſtr. 64. 

a Wohnung, 
4 Zimmer nebſt Zubehör zu ver⸗ 
miethen Heiligegeiſtſtraße Nr. 16. 


Wohnungen 


zu verm. Katharinenſtraße 3. 


> 
LAAAAAAAAALAAAAAAAAAZ | 


Breiteſtraße 31, 


erſte und zweite Etage zum 1. April 
zu vermiethen; 
zuſammenhängend. 


Dieſelben 
für ein Geſchäft oder 


* zu vermiethen bei 
A. Wohifeil, Schuhmacherſtr. 24. 


Familienwohnungen 


find zu vermiethen Bäckerſtr. Nr. 16. 


Wilhelmſtadt. 


In unſern Wohnhäuſern auf der 
Wilhelmſtadt ſind noch 


Wohnungen 


zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


Die 1. Etage 


Bäckerſtraße Nr. 47 iſt zu vermiethen. 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern und Zubehör iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen 

Brombergerſtr. 60, pt. 


Brombergerſtraße 90 
iſt die 2. Etage im ganzen oder ge⸗ 
theilt zu vermiethen. Deuter. 
Eine Wohnung 
zu verm. Neuſt. Markt 9. Tapper. 


| Mittelwohnung, 
geſund und trocken, iſt von jofort 
reſp. 1. Oktober Mauerſtr. 36 preis- 
werth zu verm. Näheres durch den 
Verwalter Oswald Horst, Neuſtadt, 
Strobandſtraße 16. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör (mit ſchöner Ausſicht n. d. 
Weichſel) iſt vom 1. Oktober d. Is. 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22, 
nreitett. 5, 2. Et., 3 Zim., Küche u. 

Zub. v. 1. 10. z. v. 0. Scharf. 
ine Wohnung v. 3 Zimm., Zubeh. 
u Gartenl. v. 1. Okt. zu verm. gegen⸗ 
über dem Wollm., in Mocker, Rayon⸗ 
ſtraße 2. A. Kather. 
mſtandshalber 1 Wohnung von 3 
Bimm., heller Küche vom 1. Oktbr. 
billig z. v. Näh* Junkerſtr. 7, II. 


elegante leere Zimmer, ſep. Eing., 
zum 1. Oktober zu vermiethen 
Brombergerſtraße 78, pt. 


je 2 Zim., Kü ; 
Wohnungen, Ze, Weste t d 
Küche, à 45 u. 55 Thlr. z. v. Waldſtr. 96. 
Eine Wohnung 
von 2 Zimmern mit Küche, Keller, 


Holzſtall und Trockenboden billig zu 
vermiethen in Mocker, Bergſtr. 42. 


2 große unmöbl. Zimmer, 
2. Etage, Seglerſtraße Nr. 25 vom 
1. Oktober zu vermiethen. 

Raphael Wolff, 
Seglerſtraße 22. 

Eine freundliche Wohnung, 
2 Zim., Küche, all. Zub., Ausſ. Weichſel, 
zum 1. Oktober zu verm. Bäckerſtr. 3. 


Zwei gr. helle Zim., 


geeignet für Bureauzwecke, von ſof. zu 
verm. J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 


Zwei kleine Wohnungen 
im Schmied Krüger'ſchen Grundſtück, 
Heiligegeiſtſtraße 10, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Näh. bei Schuhmacher⸗ 
meiſter Olkiewicz, 1 Treppe. 


Kleine Wohnung 


zu verm. Zu erfr. Marienſtraße 7, I. 


— — — — 
Ein ſehr großes Zimmer 
ev. mit Burſchengelaß und Pferdeſtall 
Bromberger Vorſtadt zum 1. Oktbr. 
zu verm. Zu erfr. in der Exp. d. Ztg. 
1 gr. zweifenſtriges Zimmer, 
1. Et., nach vorn gelegen, unmöbl. auch 
möbl., per 1. 10. cr. zu vermiethen. 

Eduard Kohnert. 


I K Leyser, 


Breitestrasse Nr. 39. 


Durch eine bevorſtehende . reſp. einen Ausbau meines Geſchäftslokals 


reitestrasse Nr. 39 


werde ich gezwungen, die bedeutenden Waarenvorräthe meines ſeit 35 Jahren beſtehenden Manufaktur⸗ und Konfektions⸗Geſchäfts zum 
großen Theil zu räumen. 


995 
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Ich habe infolgedeſſen die Verkaufspreiſe ganz bedeutend ee Aa und biete dem geehrten 
Publikum eine ſelten günſtige Gelegenheit den 


Herbſt- und Winterbedarf 


zu außerordentlich billigen Preiſen decken zu können. Unter anderem offerire ich: 


1 Po ten reinwollene Cheviots, 115 meer bat, in fümmtticen Sarten à 1.38 Mart, | 
Poſten Cröpes, zart un gemutert, 100 Mieter breit à 0,90 Matt | 

1 Poſten wollene Veiges, . ron, drann, 1,00 Meter et, à 0,50 Mit, 

1 Poſten eleganter Herren-Anzüge iu sangen und Cbentot glatt und genuftert, in 


nur beſter Verarbeitung und eleganten und modernſten Fagons, à 16, 18, 20, 24 Mark, 


1 Poſten Burſchen-Anzüge aus nur erprobten, haltbaren Stoffen, a 6, 8, 10, 12, 15 Mark, 
Winter-Paletots in Krimmer, Eskimo und Velour, 


in ſämmtlichen modernen Farben von 12 bis 45 Mark, 


Ainaben-Anzüge in großer Auswahl as jinen Saen gekrdnt 0012,80 b 10 di. 
Einzelne Huſen und Jagquetts zu ſehr billigen Preiſen. 


Leinenwaaren 


in verſchiedenen Quatitäten zu ſehr billigen Preiſen. 


Hochachtungsvoll 


IE LBYSeT, Sa. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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